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eppler Die Adventsperıkopen Aufi diıgten. W eı1ß, Luther und uthertum der ersten
Rıes, Die Sonntagsevangelıen. gger, Predigten für den Weıhnachts- ntwıckluneg. arX
Perger, Homiletische Predigten ber dıe Au:  Cn

kreis des Kırchen)ahres. Hrsg. VO Fa abarellı, De gratia Christı Dörholt)
sonntäglıchen Kvangelıen. Aul rban, De 115 qUAae eologı catholıcı Prae-

Wolfgarten, reıifacher ahrgang ganz ansjako Dıe na
Aa Keppler, Homiletische edanken und (Laun)

STLATre possınt debeant oOrga ecclesiam
kurzer Homilien. Ratschläge (Hüls) da hl, Beıiträ e  e ZU Kenntniıs der byzan-de Mathıes, Predıigten und Ansprachen. r ıtn T' , De Hebraeorum nte exs1ilıum tinıschen Lıturgıe (Eısenhofer).aı 4 abylonıum monotheismo (He 65). Seitz, Dije erehrun. des Joseph ıhrer

o  B redigten für die onntage des &8 Jesus ı psychıatrıscher Beleuch- geschichtlıchen ntwıcklung bıs Z7.1L. KOnN-
Kırchen)Jahres. tung (Meinertz). 7ıl VO. Trient (Allmang).

Hamerle, Eın Zyklus relıg1öser orträge hi ft I' , Theoderich der TO. Rau- Kleinere Mitteilun
für das Kırchen)Jahr. schen). Bücher- und Zeıtschrı:ftenschau

Die vorliegende Aufil unterscheıidet sıch L1UTL WENIS VOHomiletisch Rundschau der vorhergehenden. Es 1ST auch nıcht not1ig. Das inhaltreiche
I1 Büchleıin entspricht VO SCIHLECIH ersten Wurte A1ll Sanz dem VOILI-

gesteckten Plane und dem gewünschten Ziele Einschlägige Cue
Liıteratur 1St eingefügt ; der Umfang des (3anzen durch C1-Keppler, Paul ılhelm VOIN, IIr Bischof VON Rottenburg, gänzende und feilende and L1L1ULI 58801 CIN1SC Seıten gewachsen.Die Adventsperikopen, exegetisch homıiletis ch erklärt Möge diıeses lehrreiche Buch voll lebendiger nregungAuflage Freiburg, Herder, I9I10 (153 8°) mehr Homileten ZUE eindringenden Studium der Homilıe nd

lebensvoller Ausspendung des Wortes Gottes die WegeEKs 1STt nıcht Gepflogenheit der T’heol Revue, alle WEeISCN
einzelnen Auflagen erkes jedesmal besprechen Ries, Dr Joseph Repetitor anl Erzbischöflichen Priester-Aber auf dıie vorlıegende Neuauflage de1 Kepplerschen

SCIN1NAar St Peter, Die onntagsevangelıen, homiletischAdventsperıkopen besonders hinzuwelsen halten WIL für erklärt, thematiısch sk1ızzlert und Homilı:en bearbeiıtet.
ULNSEIEC Pflicht Ihr hoher Wert legt VOIL allem dem Band Dıe Sonntage VO Advent bıs Pfingsten.Vorbildlichen un Anregenden das diese feine Arbeıt Paderborn, Schöningh, 1909 (IV, 5 I5 8°) 5,40
VOILl Anfang gehabt hat ür 1116 den Bedürfnissen 188 Band Dıe Sonntage ach Pfingsten. Ebd. 909

(481 8°)ULLSCICGI eıt angepaßte KErneuerung der alten lebensvollen
Predigtweilse, der Homiuilie Mehr vielleicht als Kıs Kıne feißige, gehaltreiche un! VOI allem auch prak-
sonstıge zahlreiche Aufsätze un Kriıtiken homiletischer tische Arbeit ZUL Förderung der Predigt insbesondere
Art hat dieses kleime uch über dıe Adventsperıkopen der Homiulıe In längeren Kınleıitung (S
gewirkt durch CS zusammengefaßten, vortrefflichen — 12) verbreıtet sıch über Auffassung VO der
Wınke un Weisungen theoretische un: praktische Sıe Homilie, ihrer Aufgabe, Bearbeıtung un Verwertung
Wareln 1D Aussaat dıe auch Fruchtland gefunden Unter Ablehnung der SOg „n]ıederen““ Homiulıie Iordert
1at Freilich hat volle sechs Jahre gebraucht ehe M1L Bıschof Keppler, dessen einschlägige Gedanken
der Aulfl dıese folgen konnte Scheinbar eLiwaAas hıerüber wıedergegeben werden, namentlıch Interesse
ange Aber galt auch e leiıder 111 tıefen Schlaf der Eıinheıtlichkeit der Rede dıe „thematıische Homuilie““
gefallene Art der Predigt aufzuwecken Das ordert WIEC Die Ausführung Jeder Kvangelıen Perıkope wırd
dıe Dınge 1U  - eiınmal lıegen Geduld und eıt ber gegliedert daß zuerst 1116 exegetıisch homiletische

hat inzwıschen schon manche gelehrige Schüler auftf Erklärung des LlLextes egeben wırd Diese Kxegese
der kanzel un! auch CIN1SC LECSSdAIMMNE schrıftstellernde gründet auf eingehende Verwertung älterer und HEeCHUGIETl

Wir kommen nachher daraut ANachfolger gefunden Schriftausleger Unter ihnen iıch .119\  s (Grimms
sprechen Der segensvolle Einfluß der Homiuilıe, deren Leben Jesu und Coleridges IT he DuOlıic life O, Ur ord
sıch außer der etzten eıt wohl alle Lehrer der Wl Autoren dıe für dıe mıiıt praktiıschem Blicke g-
Homuiletik mehr dNSCNOIMM haben cdehnt sıch paarte wıssenschaftliche Auslegungsweilse dıe rechte hOomı1-
auch auf dıe übrıge Predigt Aaus Er zeig sıch WE etische Kxegese, gute Dienste eısten Es Lolgt dann
ıch nıcht 1ITC, durch steigenden Gebrauch der Schrift als „praktische Verwendung“‘ 1116 Reıihe VO thema-
als der besten Lebensquelle der Predigt, durch orößere tischen Vorschlägen und Skızzen
Freiheit dem Auf- un Ausbau also durch 1N€e g- Ihre Ausführbarkeit und Fruchtbarkeıit Läßt sich einzelnen

Schablone un nıcht eicht beurteilen Ich befürchte, auf Grund CISCNECTr Erfah-Kmanzıpatıion VO  w} einengender LUNgS anderen derartigen Darbietungen dal} Dar mancherendlich auch durch schmiegsameres ingehen uf dıe Prediger, uch solche dıe selbständige Ausarbeıtung? nıcht scheuen
schwer inden w’ırd Beı allerBedürfnıisse und Anforderungen der Gegenwart dıe dargebotene Rüstung Z
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Achtung VOT solchen Skizzen ich möchte das SallZ allgemeın auf dıie Heste des Kırchenjahres. Die IT hemata besprechen
gESAYT haben und keineswegs auf die . vorliegenden beschränken In lebendiger, edler un: einfacher Sprache a2usnahmslos

un hne ıhnen ihre Daseinsberechtigung abstreiten wollen : bedeutsame Punkte des christliıchen Lebens. Und
CS 1st leichter sS1e autfzustellen als s1e auszufüllen und auszuführen.
Namentlıch 11a dıe Skizze nıcht selbst geschaffen hat sınd S1e empfehlenswert und YEWL manchem willkommen.
Jedenfalls 1St 1er iıne reiche Fülle VO anregendem Mathies, Paul de, Dr Msgr., Predigten un nsprachen,Materı1al, Zu_mn größten Teıl, sowelıt ich übersehen konnte,
eıner den Blıck des Predigers trefflich orıentierenden Anordnung zunächst für dıe Jugend gebildeter Stände. Predig-
dargeboten. Als Probe und Beispiel der Ausführbarkeit folgt LE VO Adventssonntag ıs ADl Weißen 5onn-
jedesmal eıne vollständig ausgearbeıtete Homaiulıie. Damıiıt kommt Lag nebst elf Gelegenheitsreden: Freıiburg, Herder,
der Verf. vielen Wünschen ENIgZCDECN. Beispiele ziehen. Mancher 1909 (VIIL, SIR 8°) IL FPredigten omMm
Homilet würde M1t unverhohlener Freude weniıger Skizzen und P Sonntag DArCci ()stern bıs ZAUN Feste Peter und

Paul nebst 16 Gelegenheitsreden:.mehr voll ausgearbeıtete Beispiele begrüßen. Ebd. I9IO (VATL,
ze1gt sıch 1n diesen Homuilıen als tüchtiger Homıi- 285 ö°)

let, der klar, xewandt, eindringlıch IA reden versteht. Wie das Vorwort nachdrücklich hervorhebt, sollen
Der Lehrton waltet vielleicht eIiwas VO  — Das Beste, das keine „Nusterbeispiele‘“ für oder VOIL Predigten se1n,
scheıint mMIr, ist ın den wertvollen homiletisch-exegetischen vielmehr Materıial /ADER „gelstlıchen Lesung“‘. Und ben
Krklärungen der T exte egeben. Möchte der feißıge damlıt, füge iıch hınzu, auch (Gedanken un! Anregungen
Verft. uULSs uch dıe epistolarıschen Perıkopen W1e diese TÜr den Homuileten. Zunächst Vorträgen für die gebildete
evangelıarıschen behandeln. Und heber noch irgendem Jugend als reıf durchdachte Skizze zugrunde gelegt, leh-
Qa ZC5S Buch der SCHEHK, zumal AUuSs den Kvangelıen G:  ; sıch diese ANnsprachen dıe lıturgische Vorlage des
oder Briefen, und dann In fortlaufender exegetisch-hom1- Mıiıssales. In tiefeindringender, geistvoller Weıse verwebt
letischer Krklärung, vielleicht mıt einıgen Predigtskızzen seine (GGedanken mıiıt den (;oldfäden AdUuSs dıeser, VOIL
oder Andeutungen dafür Schlusse jedes entsprechenden der

IDER wäre
Predigt uUuUNsSeTrTeTr JTage viıel wen1g beachteten

Abschnıittes, auch ohne ausgeführte Homilıen. Schatzkammer. Kr erreicht dadurch, daß der Aufbau
e1In dankbar begrüßendes Werk, an dem uns fehlt, un: dıe Ausführung 1Ne kräftige Kıgenart bekommt und
un das doch dıe Predigt heben besonders g.. 1ıne überreiche Fülle relız1ösen, echt praktıschen (sehaltes.
eıgynet WwAare. Dieser Reichtum wırd manchen Skızzen ıIn etwa verhängnis-

voll, schon als Vorlage ZUTLEL Meditation, un! noch mehr ZUL Ver-Perger, August, Priester der Gesellschaft JOSU; omile
wertung auf der Kanzel: sıe umtfassen viel. Darum wırdtische Predigten über die O1n1l- und festtäglichen

vangelıien. ber dıe sonntäglichen Evangelıen, das einzelne oft mehr gestreift nd angedeutet als herausgearbeitet.
Aufl Paderborn, Schöningh, I9I10 468 8°) Die Wiırkung [0)9| Edelsteinen leidet, WEeNNn s1E gehäuft C1L-

4,80. scheinen. EKın einzıger Solitär, dessen Facetten 1m Lichte fun-
keln, wirkt Sallz anders. Auch ın Betrachtung und Predigt g1ıbtPıs Predigten haben ihren Weg gefunden. Mıt einen ambarras de rıchesse. Am meıisten beeinträchtigt dıe {

Recht. praktische Verwertung aber der Umstand, dal das Ziel mancherEs sınd gründlıche, wohlgegliederte, VOT allem
reichhaltıge Predigten, Cc1Le sıch ziemlıch CN cıe jedes- dieser Vorträge nıcht scharf hervorgehoben und Streng
malıge Kvangelienperikope lehnen und insbesondere 1 - festgehalten wird Ausgesprochene und wıederholt her-

vorgehobene Übersicht und Teılung, dıe immerhiın Te fast
sofern auftf S1e Rücksicht nehmen, als S1e dunklere Stellen unersetzbaren Vorzüge für das eichte Verständnıiıs des flüchtigen
kurz und bündig, meıst 1ın der Kıinleitung un: vorab CI - Wortes der ede hat, INa VOL Gebildeten zurücktreten.
klären. dıe Jugend gebildeter Stände dafür genügend gebildet 1Sst,Inhaltlıch sınd thematische Reden,; vorwiegend wiırd der Redner für seine Zuhörerschaft entscheıiden habenbelehrender ÄArt, auslaufend 1n kurze, treiffende Anwen- Die Kinführung ıIn das Leben des Kırchenjahres und
dungen auf das Leben der Zuhörer und dıe Bedürfnisse dıie Anleıtung un verständniısvollen und segensreichenunserer eıt. S1e tragen den Stempel ihres Ursprunges (Gebrauch des Missales, als des besten Meßbuches für
V OX eıner mıiıt protestantischen Elementen gemischten“‘, den Gebildeten, ıst eiIn besonderer Vorzug diıeser AFOTSun: iıch darf wohl hınzusetzen : nordisch kühlen /Zuhörer- rag In manchen cdieser Vorträge, und mehr noch 1n
schaft (in Dänemark) sowohl 1n dem kräftigen apologe- den beigegebenen Gelegenheitsreden zeigt der gelstreiche,tischen. Eınschlag ihres Inhalts, als Oormell ıIn der ruhlgen, elt- un seelenkundige Verf. seıne ogroße (zewandtheitmehr auf den V erstand als auf das (3emüt berechneten In der ührung durch dıe zahlreichen Schwierigkeiten,Sprache. W omiıt iıch nıcht SCH will, S1e selen trocken dıe das moderne Denken und Leben den Gebildeten undun! kalt Im Gegenteil. Unter der ruhigen berfläche Schonpulsiert fühlbares arInes Leben Das ist der rechte

besonders der Jugend gebildeter Stände macht
alleın dieses uges wiıllen verdient M.s Arbeıt Be-LOn der das still tıefe, relig1öse (jemüt des Nordländers achtung.faßt Was diese Predigten besonders auszeıchnet, ist dıe An einzelnen Stellen wırd 1im Eifer für das augenblicklichekernige un reiche Verwertung der Schrift, nıcht bloß Ziel dıe homiletische Vorsicht nd Umsicht nıcht beachtet.

ın der Anlehnung dıe Perıkopen, sondern darüber So CE 67) 1n der Exegese der Epistel VO  a} dexagesima. Paulıi
Selbstlob ea  © ıhm durchaus abgerungen wıder Willen ; Paulı -hinaus durch Heranzıehung des sonstigen Schriftelementes mMu' tritt nıcht sowohl durch das zutage, W a>s Großtaten

VAOE Erklärung, Beweısführung und Erweckung. Insofern VO: sıch Sagtl, sondern ın der Weise, w1e nd ın em Zweck,1st dıe Bezeichnung „homiletische Fredieten‘: gemeınt wofür Sapt, und ın dem Zurückführen nıcht auf eigene
un: berechtigt. Eıine dauernd dankenswerte FPredigtgabe. Kıraft; sondern auf ott. Was CL Ö5) ber Wahrung berech-

tigter Interessen, Pflicht der Selbsterhaltung nd beständige Ent-W olfgarten, Gottfried, Pfarrer; Dreifacher ahrgang Sagung gESaAQT wird, bedart doch einiger Unterscheidung zwıischen
Sanz kurzer Homilı:en auf alle gebotenen SOWIl1e dıe S O11- Pflicht nd Rat, nıcht mılverstanden werden (vgl,stigen wichtigsten Festtage des Kırchen)Jahres. Auflage. Luk I 13 Matth. Y 38—40 Die Wertung der Werke der
Freiburg, Herder, 1909 (217 Y} Barmherzigkeit als beste aller Werke (S 94) 1sSt

Das sınd allerdings keine Homiulien 1m homiletisch- hoch CNOMMECN. Was UNSETE Zeıt braucht, 1st 96 recht gut
technischen Sınne des W ortes, weder „nlıedere“ noch gESARL; 1Ur 1st dıe Wendung VO „den fruchtlosen UÜbungen

der Frömmigkeit‘ wieder mißverständlich. Wahre Frömmigkeitsonstige. Vi_elmehr kurze, FeCAL brauchbare Ansprachen kennt keine fruchtlosen Ubungen; dıe solche kennt, 1St falsche,
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SENAUCI gESaLT, 20708 keine Frömmuigkeit. Für die Stelle STo tisch äftıger Beweısführung durchgeführt und auf prak-sollt ıhr C:  e 1st versehentlich der Brief Philemon tische Ziele gerichtet.Philipp. 2, 5 zıtlert. Statt est4is CS I9 U 219 1st S YANS lesen,
und (S. 46) lıest Vulg. multifariam. Forschner, C Päpstlicher Hausprälat und Pfarrer St.

Quintin iın Maınz, est und Gelegenheitspredigten.
Olz, Alban, Predigten. Predigten für die onntage Maınz, Kırchheim, 1909 392 5:) 3350
des Kirchenjahres. Aus em Nachlaß herausgegeben. Der durch seine trefflichen »SozJalen Briefe« weıt
Freiburg, Herder, I9IO (XIL, 581 S 8°) bekannte Verft. bıetet hıer AaUuSs seıner Predigtmappe einen

Auch dieser D Band aus dem homiletischen ach- ahrgang VO Predigten auf dıe Feste des Herrn un
lasse eiInes UuULSCeTET besten Volksschriftsteller wırd den- der Muttergottes, ıne Reıihe VO  — redigten auf VOI-

selben verdienten Anklang finden, den der Z Alban schıedene, In Deutschland vielfach als Patrone gefelerte
Stolzens hundertstem Geburtstag herausgegebene and Heillıge un ZU Schluß GetTegenhel1tsreden.: S1e

behandeln 1usnahmslos praktısch edeutsame Materien,seıner Predigten gefunden hat. Der vorliegende and
iıst VO  — kKepetitor Dr. 1eSs bearbeıtet, der dafür der ZU eıl mıt apologetischen Zielen oder Seıtengängen.
rechte Man Wa  — Die (Girundsätze für die Auswahl uUun:! Ks sınd kurze FPredigten, gedrängt Inhalt.
Bearbeitung Prälat ‚i Schmitt, der Erbe des Die Aus{ührung teilt das Los solcher Predigten: sS1e deutet
Stolzeschen Nachlasses, 1n der Vorrede kurz auseınander. mehr d} als sıe vollständig durchführt ; der Beweıls wırd Urz

gefaßten Argumenten überlassen Uun! die Anwendung kann 1LUF
Die Kıgenart des Verf. 1n iıhrer ischung VO  —_ äußerer allgemein gegeben werden, hne ıIn das einzelne hinabzusteigen.
er un innerer Zartheıt tragen auch diese Predigten dabe!ı dıe Zuhörerschaft in ıhrem Erkennen und Wollen Ara

sıch. Ihr Inhalt ıst mıt dem Scharfblick für dıe Be- nügend gefaßt wiırd, hängt VO ihrer Aufmerksamkeit und Bıl-
dungsstufe ab stellt ın dieser Hinsicht seine Zuhörer nıchtdürfnisse der Volksseele ausgewählt, der Alban Stolz ın geringe Anforderungen. Das dargebotene Materi1al ält sıch als

hohem Grade eiıgen Wäd)  = Da geht alles auf Anregung weıterem Ausbau verwerten, der allerdings ann
Schon darum sındHauptsachen und auf den Kern. anderswoher als aus dıesen Predigten gl werden mu

diese Predigten ıöchst lehrreich un anregend. Die Die Darstellung 1st klar nd übersichtlich, ber weniger populär,
als 9008  —$ nöchte. Es fehlt Farbenfrische,Auswahl des I hemas ist bel der Predigt ebenso schwilerıg Eindringlichkeit und Eigenart. Vorteilhaft trıtt dagegen dıe

als edeutsam für hre Wirkung. St nelgt tiefem Kenntnis der Zeitbedürfnisse hervor und das Bestreben, ihnen
Ernste ın seıner SdNZEN Lebensauffassung. Dadurch wırd Wege weisend gerecht werden.
eiß mıtunter streng, Ja rgorıstisch 1n seinen Aufstellungen gger, Dr. Augustıin, Bıschof VO St Gallen, Predigten
un Forderungen. für den W eihnachtskreis des Kirchenjahres. Heraus-

Nıcht alles 1St da Sahnz einwandfrei. Es geht nıcht ab Ohne gegeben VO Dr. Adolf FäÄh: Stifttsbibliothekar. Die Auflage.
Einselitigkeiten Uun: Übertreibungen. Ebenso ist dıe sprachliche Einsiedeln, Benziger, 1909 (292 8 3,40
Fassung dıe bekannte volkstümlich kräftige Holzschnittmanier. Was dıe populären, weıtverbreıteten KrbauungsschriftenDer kundıge Leser wiırd das schon herausfinden und unschädlich des verstorbenen tieffrommen Bıschofs Koger auszeıich-machen wı1issen. Der homiletische Aufbau wırd nıcht überall

S1Eejedem PasSsSecn. Der innere Ausbau ält unerwaritiet 1el ein Kle- HGL das findet sıch auch 1n seınen Predigten
vermissen, das ın den volkstümlichen Schriften VO Stolz sınd eigenartig, sınnıgtief, mıt dem Geiste der Schrift

trefflich verwertet erscheınt, das Kommunikatıve. durchtränkt, erlebt un Leben weckend. Darum Walr
Trotz alledem sınd dıes höchst lehrreiche Predigten, gut, S1Ee nıcht 1n Vergessenheıt ZU begraben, Ww1e der

deren Herausgabe ebhaft AB begrüßen ıst, und deren Biıschof 1n selner oroßen Bescheidenheıt meınte, eıl S1Ee
Studium ın dıe (Geheimnisse echt volkstümlıcher Bered- Die Orm ist dochihm nıcht gefeilt vorkamen.
samkeıt einzuführen sehr geeignet ist. immer 1Ur das Gefäß für den Inhalt, und dıe geistliche

Hamerle, Andreas, K Eın Zyklus relig1öser Kede eıner innerlich tiefen un dabeı praktisch g-
orträge für das Kirchenjahr. Vorträge für dıe Fasten- richteten Persönlıichkeit, W1€e Bıschof [ würde durch
zeıt ; ber das Herz Jesu; ber dıe christliche Famlıilie ; beı äußerlıchen Redeschmuck nıcht gewınnen, vielleicht VOEI -

heren.besonderen Gelegenheiten. Graz un Wiıen, Styria, I9I1O Damıt ist aber nıcht gesagt, daß dıese Predigten(VI, 403 5 3350 formlos oder nachlässıg wären. Wer näher zuschaut,
Den beıden Bänden relıg1öser Vorträge, dıe WIT be- findet eicht un: fühlt ebhaft sıch elbst, daß 1l1er

reıits besprachen eol Revue 1908, 550) schließt sıch kostbares Lebenswasser mıt viel Liebe, Ernst und Klug-
der vorliegende and d} der dieselbe Empfehlung heit dargeboten wird, ohne viel Umständlichkeit und ohne
verdient. Zierereil. Kr hatteDie Fastenvorträge um(fassen Wwel Zyklen be- KEıs Predigten wırken erzieheriısch.
deutsamen Inhaltes. Der erste handelt In Vorträgen dafür angeborenes Talent, das 1n der Schule des frommen,
über das Kreuz, der zweıte über den Hımmel. Die redliıch strebenden Hırscher gebildet WAal. So
Iolgenden ‚ZWEI1 Predigtreihen über das Herz Jesu behan- klingt 1n diesen Predigten ID eIiwaAas VOL Saılers Sanift-
deln, jedesmal 1n redigten, das 1Nne Mal das Herz MUutL un VO  > Colmars Feuereifer harmonısch IN
Jesu ın symbolıschen Bıldern, das andere Mal als ıne Besonderes Interesse beanspruchen seiıne Ausdeutungen
Hochschule des chrıistlıchen Lebens. Das sehr zeıt- alttestamentlicher Stellen un Personen, WIE 1Is 1:3 I
gemäße Thema der christlichen Famiulie wıird 1ın NT Saul, Klıas, Danıels Bıldsäule, Johannes der Läufer.
trägen vorgelegt ; den Schluß bılden Gelegenheitsreden. Die Ausstattung des Buches mıt kräftigem Papier VOC1-
Der d  .C, eindringliche LIon und der apologetische un dient besondere Krwähnung.
sozılale Kınschlag dieser Predigten se1 nochmals lobend Hansjakob, Heınrıch, Pfarrer, Die na Sechs
hervorgehoben. Die Symbol-Predigten über das Herz Fastenvorträge, gehalten 1n der Pfarrkiırche St Martın
Jesu Buch, Schatzkammer, Schild Ete), ebenso über das Freiburg. Freiburg, Herder, I9IO 64 8°) 1,20.

Kreuz (Adelsbrief, Schu  riefn, Schutzbrief etc.) sınd Der erste dıeser Vorträge handelt VO dem geheim-
ohne Künsteleı, dıe INa  n vermuten möchte, ausgeführt, nısvollen W esen der (Gnade als gelstiger, übernatürlicher
Zu Teıl recht glücklıch geglıedert, und alle mıt dogma- Kraft; der weıst einıge Eınwürfe des Unglaubens
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rück un zeichnet ILınıen der vielgestaltigen Wiırksamkeıt über dıe In der Gegenwart nÖötige, aber auch schwierıge
Moralpredigt. Es scheıint nır das Wertvollste In dem wert-der (made 1mM Menschenleben ; der behandelt dıe

Sakramente 1M allzgemeınen als Gnadenquellen, die dann vollen Buche. Die Mahnung : Predigt freudıg und predigt Freude !
1St e1INn Nachhall des bekannten Kepplerschen Buches, das frohen

dıe beıden folgenden Vorträge 1m einzelnen als solche Wiıderhall ın vielen freudedurstigen Menschenherzen gefunden
nachweısen ; der Vortrag handelt über das (;naden- hat, Was noch folgt, 15t eine Kette teils intımer Pastoralmah-
mıiıttel des (zebetes. NUNSECN AUS dem erzen eınes Bischofs und AdUu>S em MundeDie Kıgenart der Fredigten H.s ist

eines Führers 1n der Homuiletik, der überall AUS der Fülle schöpft ;bekannt. Wır haben uns darüber schon früher geäußert teıls Siınd 65 Auffrischungen wohlbekannter, aber nıe 7
(vgl T’heol. Revue 1905 Sp 1:3 1906 Sp f) beherzigender Weısungen Un Ratschläge ber Grunderfordernisse
[)iese Vorträge über dıe Gnade, dıe 1 1550 gehalten —  er Predigt: ber den Gebrauch des Pathoös, die Form, dıe
wurden, gefallen u1lls AUS demselben Grunde, weshalb S1Ee Dauer,; en Vortrag der Predigt. kın herzerquickendes A rast-

Z/OTT, das en Vollgehalt des Apostelwortes : „ UETO MAONSıhrem Autor wenıger gefielen : „weıl S1Ee wenıger 1LLEUEC un TAOONOLAS** Predigtmüdigkeit un Pessimismus In Sachennıcht allzuvıel eigene edanken enthalten.“ Das soll der unverdrossenen Frohbotschafts-Arbeit ausmunzt, bıldet en
Schlu(ß.keine Ausstellung den sonstigen, ohl aber 1ne Kmpfeh-

Jung diıeser Predigten über d1ıe (made SeIN. S1ie würden Das 1St e1INn goldenes (r‚eleiıtsbüchlein für jeden Pre-
CioEr. den eilnehmern kKavensburger Kurse 1n kost-noch besser ausgefallen se1ın, WE1111L S1e den alten

Gedanken, WIEe S1Ee Väter und 1 heologen auf (srund der bares Andenken den andern ıne wertvolle KEntschädigung.
Bıbel herausgearbeıtet haben, noch mehr ausmunzten. NMöge dieser „T lurgang“ VOIL recht vielen mıt Z AI
Von H.s KanzZeivoriragen TÜr Sonn- und R 1e1=- nahme der Stingederschen „Flurkarte“ emacht werden.
Lage lıegt dıe verbesserte und vermehrte Auflage VOLS Dann ist doppelt reiche Brucht IA hoffen.
VO seinen Kanzelreden für alle Sonntage des Kırchen- ünster üuls
Jahres, eıt und Kırche behandelnd, dıe verbesserte ;
1ın verbesserter Auflage erschıenen dıe beıden Zyklen Kortleitner, Francıscus AÄAQV., Abbatıae Wıltinensiıs CANONICUS
Fastenpredigten >] A I  (D ) (sott 1n der regularıs, De Hebraeorum antie exsilıium abylonıum

monotheismo. Innsbruck, Wagner, LOIO (AAVIIL, IOIWelt un! 1mM Sakramente« und >»Sancta Matıa«:
Z 8°)

3} Keppler, Dr Paul VOINN, Bischof VO  3 Rottenburg, Homi:- Kortleitner hat dıe relız1ıonsgeschichtlichen Untör-
letische Gedanken und Ratschläge. Freıburg, Herder, suchungen, dıe CI u1LlLS ın dem VOT WEeI Jahren erschlene-
I9I10 (3 k] 8°) 1,20, 1LL6e11 Buche DEe Polytheismo UNLUECF SO el quibusdam R1IUS
Da WITr ZU. Schluß diıeser homiletischen Rundschau 07MIS apud Hebraeos Jinılımasque gentes usS1ılalkıs (vgldiese neueSsSIiE Schrift besprechen haben, kommt u1nls "Cheol Rev 1906 Sp. 7) unterbreıtet hat, ın der

der (‚;edanke VO.  > dem bıs zuletzt aufgesparten besten vorliegenden Schrift fortgesetzt. Der Stoff ist uf vier
Weın. Solchen ON erwarten, lauben WIT uns Kapıtel verteıiılt. Im wıird ausgeführt, daß dıe Hebräer
fast berechtigt. Und NSCTE Krwartung wırd nıcht g- selt den Zeiten der Patriarchen Jahve als den eınen
täuscht. Die V ortragsstunden des dıe Förderung der wahren (jott verehrten ; 1MmM wıird dargetan, daß S1Ee dıe
Homilıe un: Homiletik hochverdienten Kottenburger (Götter der Heıiden nıcht als wahre (‚Öötter betrachteten ;()berhirten autf dem VO. ıhm einberufenen homiletischen 1 wırd dıe Meinung derjeniıgen bekämpft, welche
Kursus Kavensburg dıe (S1änz. un! Höhepunkte den Polytheismus als dıe erste und legıtıme kKeligion der
der segensvollen Versammlung. Die Leitsätze, dıe Israelıten bezeiıchnen ; 1mM werden verschıedene moderne
dem mündlıchen Vortrage über dıe Predigt der egen- Anschauungen über den Ursprung der israelıtıschen Ke-
wart dort zugrunde lagen, erscheinen hıer mıt den nötigen 112108 TOrter
Krgänzungen und Krweiterungen. Die kleine Schrift ist Wır glauben nıcht ZUuU vıel y WENN WIr behaupten,
ebenso inhaltreich als formschön. Wenn mıiıt Kecht dal das Buch des gelehrten Apparates, der ZUr Verwen-
Stingeders verwandte un vortreifliche Arbeıt, > W o steht dung gekommen ist, manchen Benutzer nıcht befriedigen wird.

Der erf. hat sıch seıne Aufgabe leicht gemacht, indem
HS GTE heutige Predigt?« (T’heol. Kevue 1Q10, Sp. 207 davon AbSah; der Entwicklung des israelitiıschen Gottesglaubens—2302) „eIne ausgezeichnete Flurkarte“‘ nenn für dıe während der Jahrhunderte VOTL dem babylonischen Exil eiıne

gründliche Darstellung wıdmen.Gefilde der Predigt, ist se1In „Klurgang“‘ über das
Be1 einem Vergleiche der Jetzıgen Schrift nıt der früherda1Nz (ebiet der Homuiletik hın der (rang eines eriah-

Kenners, dessen Blick Saatenstand, Fruchtertrag erschienenen ber den Polytheismus stellt sıch heraus, dal} AUS
der letzteren zahlreiche Stellen. bal größeren, bald geringerenund Bewirtschaftung beurteıilt, Freunde un! Feinde VO  z Umfanges wörtlich eNnNINnOmMMmMEN worden sınd, hne da( 1e6Ss D

der Aussaat bıs ZUTLT Ernte ın Betracht nımmt, Lob un Sagt wI1rd. Wır wı1ıssen wohl, da(} hıer keıin Plagıat vorliegt ;
aber einwandfrei 1st dieses lıterarısche Verfahren auch nıcht.J adel gerecht un mL1 austeilt un: VOTL allem auf

wiıirklıche Meliorationen 1mM Betriebe jeder Art g-
Neben diıesen nıcht unerheblichen Mängeln hat das

richtet iIst. uch aber auch se1Ine Vorzüge. Diese bestehen darın,
daß manche treifliche Ausführungen 1m einzelnen eNnt-Es Sind Lebensfragen für dıe Predigt der Gegenwart, die ın

dıesen „Gedanken nd Ratschlägen“‘ behandelt werden : knapp hält un daß s eine Schatzkammer bıldet tür jeden,
Uun! klar, tiefgehend Un weltausschauend, abwehrend nd \ > der sıch mıt der Religion des alttestamentlichen Bundes-
regend, und überall maßvoll un ausführbar bel Fleilß und
Qguiem Waiıllen,. volkes beschäftigen ll

Bonn HeyESs.Der Ausgang wırd CHNOMMEN on der Grundfrage ach
em Bedürtfnis einer Neugestaltung der Predigt für unsere ga-rende, drängende Zeıt. Es folgt dıe Prüfung der Ansprüche, dıe
der gesteigerte Stand der allgemeinen Volksbildung, ber uch chaefer, E, Oberarzt der Irrenanstalt Friedrichsberg
die glaubensscheue Hochkultur, die sozlale Unruhe, der selbst- ın Hamburg, esus 1n psychiatrischer Beleuchtung Eine
zufriedene und doch friedensarme Persönlichkeitskult uNnserer Kontroverse. Berlin, Hofmann CGöu I9IO (178 8°)
Jage ALl die Verkündigung des Wortes Gottes stellen. Eın 2,40.
Meisterstück feiner Beobachtung der Volksseele 1St das Kapıtel Die Person Jesu wırd 1ın manchen reisen imm;:r
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rätselhaliter. Das modernste besteht darın, daß InNnan Gestaltung der Lehre des Herrn das heraus, w as ıhm paßt, der
So hatte schon vielmehr, W a ıhm AUS Renans Roman VO Leben Jesu gefallenS1e den Maßstab des Psychliaters legt hat Er möchte 1 Anschluß den dünnen Kxtrakt us JesuOskar Holtzmann den Herrn einen Ekstatiker genannt;

Baumann äßt ıhn Al Nervenüberreizung leıden  9 Ras-
W orten eıne ([=A0(= Religion herstellen, der eın kommender Re-
formator zum diege verhelfen soll Vielleicht werde eın

schreıtet schon AB Kpuleptiker OIrLall, und der katholischer Priester seln, der sıch dıe Peterskirche ın Rom für
Irrenarzt Lomer (de Loosten) Da ZU Paranoıiker. se1ıne Predigt aussucht. Das eue TI rinitätsbekenntnis lautet :

AICH glaube Gott, den Vater, den Jesus geglaubt hat, ALlegen diese Auffassungen hat Kneıb e1INn lesenswertes Jesum Christum, Gottes Sohn In dem Sinne, ın dem D9C-Schrıiftchen verfaßt (vgl Iheol. Revue 1900 Sp öI1) meıint hat, als ıne Offenbarung Gottes, und an en heiulıgenNun ergreıift wıeder eINn Irrenarzt das Wort, sich Geist, meın Gewissen, ott In mIır  eb (S. 174) Es 1st allerdings
vorwıegend de Loosten wenden. Es wırd ıhm riıchtig, WEeNNn hinzufügt: „Solche Dreieinigkeit kannn jeder be-

greifen: ber ware doch wirklich besser, WEeNnNn eınnıcht schwer, dıe abstrusen Ausführungen Se1INES ollegen derartıg unwürdiges Spiel nıt Worten aufgeben wollte. Von
Z A entkräften. Sein Motto ist ST ra ef S{udizo. Und einem einseltigen Standpunkte, wıe ıhn sıch wählt, mıiıt
INn  - wırd SCIL zugeben, daß sıch bemüht, ruhıg unda seichter Auffassungsgabe und mM1t solch mangelhafter Sachkenntniıs
sachlıch ZU polemisıeren. Kınıge Kntgleisungen (Z heranzutreten.

1st ben unmöglıch, A88! dıe Erforschung der Person Jesu
76 VO  Z „all den Priestern, dıe heute auf fetten Pfrün-

ünster eınertz.den, auf Keichtum Sıtzen““; 125 das Kxempel eInNes
bornlerten „SChrtgelehrtten ; K S54 dıe törıchten Ab-
schnıitte AUS den Merkbüchern zweler Seminaristen) mMUu. Pfeilschifter, Georg, Theoderich der TO Die (ser-allerdings abrechnen. Manecen 1m römischen Reich. Mıt Mosaikdruck- T itelbild und

ıll völlig voraussetzungslos se1n und wendet sıch darum
W eder 10 'Abbildungen. Erstes b1S ünftes T’ausend. | Weltgeschichteauch SCHCHN Kneıb, dem diese Tugend angeblich tehle. iın Charakterbildern, herausgegeben VO Franz Kampers, Se-

theistische och monistische Voraussetzungen dürfe 1all machen. bastıan Merkle nd artın Spahn]. Maıinz, Kirchheim, I9I10ber doch gesteht „Nach Annahme, welche die (137 4°) MVoraussetzung der Untersuchung 1St, zann Jesus Wunder
überhaupt nıcht haben‘®‘ CS 54) „Betrachten WITF Jesus YARıE Zeichnung eINESs Lebensbildes T’heoderıchs des
als Menschen, dann 1st W undertun ıhm ausgeschlossen“
(D 25 Kneib mache den Fehler, dal naturwissenschaftliche Großen auf dem Hintergrunde des eiıgentümlıchen LAr

sammenlebens VO  w (+ermanen und OmManen ]  f>]  I1 ndeund theistisch-philosophische Anschauungen iın Gegensatz bringe,
S ob naturwissenschaftlich immer gleich atheistisch wäre** der V ölkerwanderung Wr Pfeilschifter WI1IE keın anderer
(S 55) Gewiß 1st das nıcht der Fall Allein fragt sıch, DEuen denn sSe1IN 1MmM 1590 erschlıenenes uch » Der
ob irgendeine Erscheinung m1t den Miıtteln der Naturwissenschaft und dıe katholıscheausschließlich gelöst werden ann. Und hıer hängt VO' UOstgotenkönig Iheoderich (ST-
Gottesbegrifte ab, ob 111all die Möglıichkeit übernatürlicher Kırche« hatte den allgemeınsten Beıfall gefunden. Die
Kräfte anerkennen ıll vorliegende populärer gehaltene Schrift, dıe der ekanntenDie Anerkennung dieser Möglichkeit
äßlt jedenfalls iıne unbefangenere W ürdıgung des T’atbestandes Schriftstellerin Lady Blennerhasset geb, Gräfin VO  — Leydenals die Ablehnung. Denn 1er 1st be1 gewissenhafter Unter- ın dankbarer Freundschaft gewıdmet ist, zeigt, daß dersuchung des Tatbestandes dıe Möglıchkeıit einer doppelten Ent- Verft. seiıne Kenntnıisse auf diesem (Gebiete noch bedeu-scheidung vorhanden, während 1m letzteren Falle allen
Umständen das übernatürliche Moment auszuscheiden 1St Und tend vertieft und erweıtert un zugleic selne schrift-

iinden sıch auch bel ıne 11 Reihe VO apriorischen,
hne uch NUr

stellerische Fählgkeıt ın erstaunlicher W eıse gesteigert hat
sehr stark voraussetzungsvollen Annahmen. Begeısternde Sprache, anschaulıche Schilderung der Zn

näher auf den Sachverhalt einzugehen, heißt s I9 on stände und Charaktere und nıcht Z mındesten uchPauli Bekehrung : 35  1ır können mM1t Sicherheit annehmen, daß
das eın hysterischer Anfall SEWECSCN 1st, daß 1ler iıne hysterische dıe schönen un vielfach seltenen {Ilustrationen machen
Blındheit vorlag, dıe durch Verbalsuggestion beseitigt worden dıese Schrift eıner der besten der aANZEN ammlung.
1sSt  : Das einziıge, W as dabe! ungewöhnliıch sel, bestehe ach

Hıer Die IN0} Abbildungen geben teıls Handschriftenmalereien,der Apg darın, dal auch andere die Stimme gehört hätten.
In Wairklichkeit finden sıch Sarkophagreliels, Dıptychen und Münzen, teıls Schmuck-liege ben eın Irrtum der Apg VOI.

freilich och viel mehr „ungewöhnliche““ Momente dabel, Uun! sachen A4us Gräbern un Aaus dem (soldschatze Nagy-
dıe Zurechtstutzung des Berichtes 1st gewı1ß auch nıcht VCI- Szent-Miklos Budapest, teıls Bauten un Mosaıken
trauenerweckend. Das gleiche gilt VO  } em apodiktischen
Urteil Samt „Begründung‘‘ „ Jairı T öchterlein hat an

besonders Kom und Ravenna, wıeder ; 1ne VO ıhnen
(Nr 65) stellt ın UOriginalgröße das einzige uLs erhalteneKatalepsie gelitten, Jesus selbst hat en Zustand gekannt, enn (!) Porträt 'LTheoderichs auf der 15904 pr Senıgallıa auf-sagte,' ‚sıe schläft nur“®. Kataleptisch sınd auch der Jüngling

VO Naın nd Lazarus gewesen.“ 65 ‚ Jesus 1st auch ach gefundenen, heute ın Maıland befindlichen großen old-
Art praktiıscher Hypnotiseure imstande 24  ECN, Massen munze dar
suggerleren. Nur (!) 1st dıe Speisung der Tausende, dıe Um:-
wandlung des W assers 1ın Weın erklären.‘“‘ 35  In einem ÄAm besten gelungen sınd, wıe Nan leicht versteht, dıe
Prozeß ın Glatz ersuchte das Gericht dıe Sachverständigen, Partıen des Buches, welche [0)8| der Religionspolitik des

on 1gs handeln. Der Verf. schreıbt S 48) „Die (römischen)Experimente vorzumachen. Die Sachverständigen ehnten ab, da
Kaiser WTl aus Beschützern 1Ur bald dıe Herren ıhrerdıe Situation ungünstıg sel. S0 C lehnte uch Jesus ab, weinnNl

Zeichen gefordert wurden.‘‘ Gelegentlich leidet Jesus uch Kırche geworden ; ıhr Cäsaropapısmus hat auch 1n kırchlichen
Halluzinationen, wenngleich Parano1a nıcht anzunehmen sel. 50 Dıingen die absolute Autorität beansprucht nd vielfach auch
eım Tauterlebnis (S 62} „Eine Taube kann ın Sanz natur- ausgeübt. In dieser Beziehung konnte der germanische rlaner
lıcher Weise einıge Omente ber EeSUS geflattert haben Jesus nıcht ın dıe iıhnen VO der Kirche eingerämten Rechte eintreten.
hatte viel, Wer weıß mıt welchen Anstrengungen, ın den heilıgen Er konnte blo( deren Beschützer se1n ; 1Ur dann kümmerte ]

sıch 85801 dıie inneren Angelegenheiten der katholischen Kirche,Schriften gearbeitet, abgespannt VO der Reise, Fasten ;
Außerdemseın SaNzZCS Denken War auf wahre, echte Gottgefälligkeıit SC- W C111 San [0)8' den Bischöfen darum gebeten wurde.

richtet : da hört 4B dıe Worte. Vielleicht hat eın anderer iırgend gab L1UT noch einen einzigen Gesichtspunkt, MEr dem a i
halblaut gEeESaALT, der die eigenen Gedanken, gegebenenfalls 1n kırchliche Verhältnisse eingriff, ämlich dıe

welche ebhaftt D1IS ZUr sinnlichen Wahrnehmung wurden.“‘‘ allgemeıne Ööffentliche Urdnung und uhe In beiden Fällen hat
Das genügt ohl ZUL Charakterisierung der V oraussetzungs- I heoderich sıch tatsächliıch mi1t den kırchlichen Verhältnissen

befaßt, ber nıcht immer mıiıt der m gewohntenlosıgkeit. steht Ja 1m Gegensatze de Loosten Jesus Sy n-pathısch gegenüber. Allein Aaus den Evangelıen greift AD ZUT durchgreifenden Entschiedenheıit, sondern mıt Jener Zurückhaltung ,
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wıe s1e ıhm gegenüber einer anderen Kırche geboten schien. Kırchenrecht 1M neuchristlichen Rußland erlıtt, darzulegen,Die katholische Kırche erfreute sıch in ihren Päpsten und ist auf (srund der vorhandenen Quellen mustergültig g-Bıschöftfen unier Theoderich einer Unabhängigkeit und Selbstän- Ööst. Kın o und umfassendes kKegıster schließt dasdigkeit wıe unter keinem der orthodoxen Kaiıser.“* Auf ö9 Werkstellt der Ven, die Omente ZUSAMMICNH, dıe plötzlich 1m 523 Erlaubt mOöge dıe allgemeıne Bemerkung se1n,
eıner nderung diıeser Religionspolitik des Königs ın seinem daß dıe T'ransskrıption slavıscher Wörter immer noch

f Lebensjahre geführt haben Um dıese eıt starb se1ın Schwieger-
sohn Eutharıch, der seiın Nachfolger auf dem Ihrone hatte nıcht befriedigend gelöst scheınt. Kür Leser, dıe derrussıschen Schrift unkundig SINd, machen f „dıewerden sollen, und blieh 1Ur eın fünfjähriger Knabe Athala-

Caren“ iımmerhın noch einen eEeIwas beiremdlichen KEın-rich übrig. Ferner starb Papst Hormuisdas, auf den der König
sıch Salız hatte verlassen können, un: folgte auf ın der druck, auch WEE111)1 diese Schreibung ın der wıssenschaft-
kaiserlich gesinnte Johannes Der Cu«c Vandalenkönig Hılde- lıchen Slavıstik gegenwärtig dıe übliıche 1St Der Zarrich WAar eın Freund Justinıans und 1e(} die Häupter der
ostgotischen Gegenpartel Aaus dem Wege umen. In Konstanti- würde u1Lls ekannter ansprechen.
nopel aber hatte INan selt y 20 VO: der Begünstigung der Mono- Br. ALKottenburgphysıten abgelassen Un! damıt die Sympathien des Papstes und
des katholischen Adels ıIn Altrom „ Iheoderichs be-
herrschende Stellung wWwar eın für allemal vernichtet. Er WäalL

vollständig isohert. Diese Einsıcht hat ı; 1im Verein mı1t den Weiß, Albert Maria, Luther und Luthertum 1n der ersten
schlimmen Erfahrungen auf dem Gebiete der inneren Politik mıt Entwicklung. D Band Maınz, Kirchheim Go.; 1909
en tief traurıgen Un!| bitteren Gefühlen eiınes Mannes erfüllt, (AYV. 513 ar 6:3 73 geb. 9,50.
der das Ergebnis seiner Lebensarbeit Ende seiner Tage NMıt diesem ande VO.  — seınem Urdensgenossen Weißaller aufgewandten Mühe und Sorgfalt schwer bedroht weiß, hegt das Werk des berühmten Dominiıkaners Heıinrichber weiıl die Kräfte och ungebrochen WAarceNn, entfachte: das
VO allen Seiten drohende Unheil eın unheimliches Feuer ıIn der Denifle, das 1el Staub aufgewirbelt hat, schwere
Brust des streitgewohnten Fürsten. Die Schicksalsschläge dieser Anfeindung erfahren hat, vollendet VO  z Nachdem De-
Jahre schenken em alten Helden dıe JT atkraft seiner Jugend, nıfle 1m Bande des Werkes In
die 1m langen Frieden aum erlahmt Waäl, wıeder ; s1e lassen seiner gründlıchen

Weıse dıe ersten nfänge Luthers beleuchtet, eınıgeber auch all dıe ungezügelten wilden Instinkte des unl seıne
Exıistenz kämpfenden Barbaren wiederau{fleben.“‘ So erklärt sıch Hauptpunkte seıner Tre und seiner Person behandelt,
ann dıe Hınrıchtung des Boethius 524 und seines Schwieger- ıne Art VO  > Kınleitung gegeben hatte, bespricht W eiß
vaters S>Symmachus und dıe STAaUSaMme Behandlung des Papstes 1n dem vorliegenden D Bande mehr systematısch ın sechsJoh all Ravenna. Büchern „I die Vorbereitung auf dıe Reformation, AA die

ONN erh Rauschen. Lehren des Luthertums In seıner ersten Entwicklung,
die Kück  ıldung des ursprünglıchen Luthertums bıs

ZUT Ausbildung des Protestantismus, den Geist desoetz, Dr. Leopold Karl, Professor All der Universität Bonn,
Staat und irche 1n Altrußland Kıever Periode 988 Luthertums, die Quellen des Luthertums, dıe Wıir-
— T Z40U.: Berlin, Alexander Duncker, 1908 214 T, kungen des Luthertums“. Er verfolgt Luther un:! das
8°) Luthertum ın iıhrer Kntwicklung DIS etiwas über das Jahr

Der rühmlıch bekannte HKorscher und Kenner des RE hinaus.
alten Kußland und se1InNnes kırchlichen Kechtes un Lebens Als Vorbereitung auf dıe Reformation ın Deutschland WEeTr-
hat ın vorlıegender Schrift zuerst unternommen, das en behandelt: Die sıttlıchen Mängel des Klerus, dıe Kırchen-
Verhältnis VO Staat un:! Kıirche 1ın Altrußland VOTL der feindlichkeit des Humanismus nd der Ritter, der Niedergang der

kırchlichen Wissenschaft, das Reformationsfieber des 15 Jahrh.mongolıschen eıt klarzulegen. Er 1efert hıerbel nıcht Uun! die Untergrabung des kırchlichen Ansehens durch das großeıne rein kırchenrechtliche, sondern zugleıich auch kultur- abendländische Schisma, durch das ZUTYT Herrschaft gelangteNationalitätenprinzip, durch dıe häretischen Anschauungen desgeschichtliche Darstellung, indem alle tatsächlichen
Gallikanismus un: Nominalismus.Beziehungen nıcht bloß dıe rechtlichen roörtert, Als grundlegende Anschau-

ıIn cie Kirche un Staat 1n ihren Vertretern ın ihrem T4 des Luthertums betrachtet Verf. den Hal Rom, die
Lehre VO der unsıchtbaren Kırche und die lutherische Recht-

SdallZCh inneren un äußeren Leben zueınander getreten fertigungslehre, nd äßt sıch daraus entwıickeln dıe Lehre ber
Ssiınd. Der innere Einfluß des Christentums un der die Bibel als alleiniger Glaubensquelle, dıe freie Forschung ın

der Bibel, dıe Selbstherrlichkeit des evangelischen Christen, derchristlıchen Ideen autf die altrussısche (zesellschaft ırd
dabe! außer Betracht gelassen oder LLUTE 1ın seınen tat- nd Handeln anerkennt.

eın Gesetz, keine bındende Norm für se1ın relig1öses Denken

sächlıch 1mM äußeren hervortretenden Wirkungen geschildert. Seit dem Auftreten der Wiedertäutfer vollzieht sıch die Um-
Zuerst werden dıe allgemeınen Grundzüge der A biıldung des Luthertums ZUMm Protestantismus. Sie wiırd einge-

leitet durch die Beibehaltung eines Restes des katholischenrussıschen Staats- und Kirchenverfassung und dıe An- Gottesdienstes, Aufstellung VO Predigern un Superintendentenschauungen über weltliche un gelistliche Gewalt erörtert, anstelle der früheren Bischöte un durch Unterwerfung der kırch-
dann dıe weltliıchen und gelistlichen W ürdenträger in lıchen Angelegenheıiten dıe weltliche Gewalt. Der eigent-
iıhrem erhältnis zueinander 1mM einzelnen besprochen. liche Protestantismus 1m Gegensatz ZUM ursprünglıchen Luther-
Bemerkenswert ist 3 87 das zutreifende Urteıil (S 08) Iu offenbart sıch durch Festlegung der Lehre Uun! Verpflichtung

auf Glaubensbekenntnisse nd die Aufstellung einer sıchtbarenüber die Anknüpfungsversuche VO  — Beziehungen mıiıt Kırche nıt aiußeren Kennzeıichen.
Gregor A „Die Kinführung des römiıschen Katholizıs- Als Geist des Luthertums betrachtet Weiß dıe durch en
INUS ın Kußland hätte ıne solche solıde Brücke zwischen Nominalismus herbeigeführte „ T’rennung des bernatürlichen
Rußland un dem Abendland gebildet, daß die anz OIl Natürlıchen“‘, und die Folge des verkehrten Realısmus, be-

stehend iın der „ I’rennung om Christentum und Kirche“ und ıngroße Periode der Isolierung des orthodoxen Moskauer der dadurch bewirkten Zerstörung der letzteren. Quellen des
Rußlands nıcht stattgefunden hätte, vielmehr ıne - Luthertums sınd dıe kirchenfeindlichen Lehren und Bestrebungen
nehmende Kuropäisierung schon damals eingetreten wäre.‘‘ der vorhergehenden Zeıit, der Nominalısmus des Wiılhelm Occam,

der durch ıh: eingeleıtete Gallikanismus, der Wiıclihismus undDIie Aufgabe, dıe Wechselwirkungen, die zwıschen Husitismus nd ın beschränktem Maße der Humanısmus. SeineStaat und Kırche 1m altrussıschen Leben bestanden, be- Wirkung 1st dıie als Rückkehr ZUIN ursprünglichen Luthertumsonders auch dıe Modifizierungen, dıe das byzantinische bezeichnende ‚christliche Weltanschauung““ der Protestanten,
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NıchtWill INallı das vorlıiegende Werk werten, bedarf 1mMm besondern se1ıne Abhängıigkeıt VO. ()ccam.
kaum des Hınwelses auf dıe schöne Sprache un! dıe mınder erfreulıch ıst ıne weıtere Kigenschaft der VOI-

Klarheıt der Darstellung. Bel weıß INa AUS seınen lıegenden Arbelıt, wodurch S1Ee vorteıilhaft absticht VO  - der
iIrüheren V eröffentlichungen, daß alle seine Werke sıch Arbeıit Deniuifles. Mıt fast ängstlıcher Sorgfalt hütet sıch

Krın diıeser Bezıehung 1ın hohem aße auszeichnen und überall un: eits VOT kühnen Behauptungen.
empfehlen. Klarheıt der (Gedanken und Liefe der Auf- wägt sorgfältig dıe Iragweıte jeder Behauptung ab, schränkt

S1E eIn, ‚34838 immer angebracht erscheint, entschul-{assung sınd ebenfalls altbewährte Kıgenschaften der Ver-
öffentliıchungen des Verfassers. dıgt Luther, 1980808 immer ıne Entschuldigung möglıch

Es Walr YEWl. ine schwere Aufigabe, dıe sıch erscheint, andere vielleicht gal keine Entschuldigung
hıer heranmachte. Er hatte sıch DIS dahın weniger für möglıch halten möchten. In dieser Beziehung al e1-

mıt Geschichte, wenıgstens nıcht rofeSSO, befaßt un sollte kennt voll un SalızZ das Bedeutende un Schöne,
1U  z einen Hıstoriker ersten KRanges vertreten, bzw C1I- das DELET. immer beı Luther finden INaS. Sein miıldes
setizen, dazu ın eiıner heıklen, vielumstrittenen ache, und besonnenes Urteil zeıigt sıch ıIn der aNZCH Arbeıt.
ıIn der alle Katholiken Tüchtiges, ja Entscheidendes C111 - Das hındert ıhn allerdings nıcht, seıne Überzeugung (as
warteten, oder doch wünschten. Wohl stand ıhm, WIEe hın auszusprechen, daß Luther, weıt entfernt ein Heros

se1nN, nıcht als eın ZaNZCI Mann bezeichnen sel,1mM Vorwort mıtteilt, dıe reiche ammlung der Quellen-
werke, welche Denifle angelegt hat, /ABÜN Verfügung, aber daß beim Luthertum VO  — Originalıtät keine ede se1ın
dıie oroße ammlung VO  w Eiınzelnotizen Denifles gylaubte könne.
H nıcht gebrauchen A können, eıl S1Ee sıch wesentlich „„In der Anführung des Quellenmaterials für das Luthertum
mıt der sıttlıchen V orbereıtung der Reformatıion befassen. selbst glaubte ich mır dıe möglıchste Einschränkung ZUumM (Gsrund-

SAatz machen sollen‘“‘, erklärt erf. 1m Vorwort. Dieser Grund-Man wırd sıcher der Ansıcht beıpflichten mMmUSsSen, WE SAatiz wırd ohl nıcht allseıtig Anerkennung inden Für en
erklärt, dıe sıttlıchen Verhältnıisse VOT der eıt der Leser, der das Quellenmaterıal SCNAUCT kennt, INa dıese Eın-

Reformation zönnen diıese nıcht entschuldıgen un auch schränkung Platze se1in, ber nıcht für den Durchschnittsleser.
nıcht erklären, da S1e L1LUTr ın geringerem aße für dıe och wiıchtiger erscheıint ber eiıne andere Erwägung. Für dıe

Aber immer- Wirksamkeit der Werke VO Janssen und auch VO Denifle w arlAusbreıtung der Keformatıon gewirkt haben
VO allererster Bedeutung, dal} sıe ın reichstem Maßle dıe

hın haben S1e mıt den übrıgen Ursachen mıtgewirkt und Quellen sprechen ließen. Die Protestanten und Weil schreıbt
dıe Protestanten können sıch ja nıcht genugtun 1m doch sıcher uch für sıe welche zäh AIl ıhren Anschauungen
Reden über den sıttlıchen 1L1efstand diıeser eıt Es

durch Raiısonnement eınes Katholiken ber dıe Geschichte der
ber dıe Reformationsgeschichte festhalten, werden wohl aum

wäre deshalb ohl wünschen, daß dieser Gegenstand Reformation, uch och klar und logisch geschlosseneiınmal gründlıch un möglıch erschöpfend behan- erscheıint, ekehrt. S1e werden denken und sprechen: das
delt würde, wenıigstens 1ın bezug auft Deutschland, uch 1st dıe Ansıcht des Katholiken, dem se1ın Standpunkt seine An-
WE1N1) das sıcht dıktiert, zann Ja 1n der Reformationsgeschichte nıcht25 einem NEUEN oroßen Krgänzungsband“ objektiv (selbst VOTL diıeser überkühnen Behauptung 1st 8328  - nıchtftühren sollte, Krschöpfend ist DIS jetzt CLese Frage noch zurückgeschreckt) se1n, ich halte meıner Ansıcht fest Will I[11all
nıcht behandelt worden, wohl WEZCNH der überaus oroben ın die Vorurteile der Protestanten ın diıeser Sache Bresche legen,
Schwierigkeıt, welche dıe Sache bietet. Als teilweıser ann 1L1UT geschehen durch dıe volle Wucht der Quellen-
Ersatz für Deniifles Sammlung Ol Einzelnotizen standen zeugn1sSse, Man 5Sapc nıcht, der Protestant 1st ın dieser S5ache

nıcht bekehren. Für dıe Pastorengeschichtschreibung wırddem Verf. Jedoch dıe „NıcCht mınder umfassenden Samm- das DIS einem bestimmten Grade zutreffen, ber ohl
lungen“ VO  w (Inno Klopp, dıe Frucht eıner fünfzıg]ährıgen nıcht, wenıgstens nıcht schlechthin. Die katholischen Arbeiten
Tätigkeıt, ZUFrC Hand /udem bringt erf. seiner Art- ber dıe Reformationsgeschichte haben In letzter elt doch Kr-

In manchenbeıt ıne tıefe Kenntnis der Philosophie und eologıe folge auch beı den Protestanten verzeichnen.
Eınzelpunkten fanden iıhre Ergebnisse doch weıthın bel den PrO-mıiıt und spezle auch bezüglıch der Philosophie un: testantıschen Vertretern der Geschichtsforschung, uch

I’heologıe des och- un Spätmittelalters, un diese widerwillıg, Annahme ; un den allgemeinen Erfolg spricht erft.
Ausrüstung kann ohl kaum 1n ıhrem Werte überschätzt selbst AUus mıt den Worten: „Die Zeıten der privilegierten Er-

habenheit ber dıe esetze der Geschichtschreibung sind für dıewerden.
Als seiıne Aufgabe BetaChtEr Verfl. „die PorunNdsätz- Reformationsgeschichte vorüber.‘‘

erf£. erklärt welıter : „Was mı1r VOT allem erforderlich scheınt,lıche Verwertung der zweıfellos feststehenden Tatsachen“‘ 1st Sichtung un: Durchdringung all der geschichtlichen Vorgänge
und „die Klarlegung der leıtenden Ideen“. In der Lösung Uun! Zustände, Aaus denen dıe Reformation hervorging.“‘ oll

Kr un! Sanz 1st das zuzugeben. Der merkwürdige, iın der Ge-dıeser Aufgabe hat C zweiılfellos Großes geleistet. schichte einz1g dastehende Abtfall VO der katholischen Kırche,äßt u1ls Lieftblicke ın das V esen Luthers und des Luther-
tums tun, dıie herzerfreuend sınd Nur einıg€ES E1 kurz den das 16 Jahrh. sah, bleibt eın Rätsel hne die erwähnte

Sichtung und Durchdringung. Wenn erf. ann aber fortfährt :
erwähnt erıf. scheıdet zwıschen Luthertum un Pro- „Dazu reicht aber der bereıts vorhandene Stoff hın“", ann
testantısmus un stellt letzteren als Abfall VO: Luther- ich miıch dıesem Urteile nıcht anschließen. Neue Zustände diıeser

Art werden Ja ohl bel der weıteren Nachforschung sıch nıchttum dar, nach ıhm gehört ZU1L Wesen des Luthertums ergeben. ber fehlt I: och 1e] daran, da die Aus-
die Irennung des Übernatürlichen VOIN Natürliıchen, der dehnung un! Intensität dıeser die Reformation fördernden Vor-
Kırche OIN Christentum, ist der „LEUC evangelische gänge un: Zustände, die Art Unı Kraft ihrer Einwirkung auf dıe
Mensc vollständig autonom, selbstherrlıich. Verft. stellt Reformation genügend bekannt waren.
klar dar, Was dıe Iutherischen Worte Glaube, (JewIlssen, Gehen WIr 1NSs einzelne un stellen dıe Frage: Wı weıt

1St der Gallikanismus VOT Luthers Auftreten ın Deutschland VeO|
Kvangelıum, Christus agecnh wollen ıIn ihrer wahren Be- breitet, sowohl Öörtlich den einzelnen Gebieten nach, als intens1iv
deutung, W1IEe S1e Luther gefaßt hat klar un schön sınd den Gelehrten und den Gebildeten und allenfalls dem
die psychologısche rklärung der Iutherischen Teufelslehre, Volke, wıe weıt in dıe Praxıs eingeführt und weiter inwıewelt
der Nachweıis der Abhängigkeit Luthers VO. den OTaus- hat der Reformation vorgearbeitet ? In derselben Weise 1st

dıe Frage aufzuwerfen mutatıis mutandıs bezüglıch des Nomina-
gehenden kirchenfeindlichen Strömungen des N ominalısmus, lismus, des Wiclif-Husitismus, des Humanısmus, der Feindschaft
des Gallıkanismus, des Waiıclifismus und des Humanısmus, dıe kırchliche Wissenschaft, des Niederganges der heo-



1910 Nr. 616615 Dezember. ” HEOLOGISCHE REvVUE.

logle, der Untergrabung des kırchlichen Ansehens durch Schisma Bellel:. Den Synkretismus findet ın älterer eıt
un Nationalitätenprinzı1p, bezüglich der Verweltlichung des Klerus,
der Unsittlichkeıit bel Klerus un! olk Diese Fragen, dıe doch beım Alfons, ın neuester eıt beı Knoll, Sımar un

Katschthaler. Dann folgt AIn erste ASSerbho: dıe Draemotıowesentliıch für dıe Erklärung der Reformation sınd, beant-
Da dıeworten, reicht der vorhandene Stoff siıcher nıcht hın. DPhysica scheine mıt der menschlichen Willensfreiheit nıcht

Beantwortung auch 1Ur eıner dieser Fragen nıcht eicht ist, sıeht vereinbar IR seIN ; als zweıte : dıe delectatio vrelatıve VICEFLX
jeder Kenner auf den ersien Blıck. ber zweiıtellos 1st och scheine als Konstitutiv der gralha effiCaxX nıcht dıenen Tf
vieles darın erreichen, wenn nıcht durch einen einzelnen
Forscher, durch gememnsame Arbeıt mehrerer. können; als drıtte : ylücklicher werde ZWarTr dıe V erein-

barung der effiCaX und der Willensfreıiheıit VO. gYOLL-Wenn cd1e beıden angeführten Ausstellungen be1l der
Auflage des vorliegenden Bandes Berücksichtigung lıchen Vorherwissen hergeleıtet, LLUTE MUSSE INn  > sıch da

be1l sorgfältig hüten, „ InNLIrinsSeCa grakiae efficacıafinden, wırd allerdings bedeutend stärker werden ;
das erste Buch desselben, dıe „ V orbereıtungen auft dıe diıese nımmt mıt den I homısten deprimatur ef

SCLENLLA De:i aO PXLTrINSECO dependens efficıatur“. WiıeReformatıion“‘, wırd vielleicht <  50 f eiınem LEUEGIL Bande
un 1n diesem HKalle ohl VE ersten Bande des aNZCN INa  a sıch davor hüten könne, Sagt nıcht Es würde
erkes werden. Mit oroßer Freude waäare das be- ıhm auch sehr schwer werden, darüber Auskunft geben,

da cinen gangbaren Mittelweg zwıschen Ppraemotıogrüßen.
er PhySsica un SCLENLLA media 1LU. einmal nıcht x1Dt. Eıinena  6) Marx. solchen scheıint suchen, da einerseıts dıe SCLEeNLLA

Medıia nıcht Waril verteidigt, nıcht einmal eınen ernstenTabarellı, KICH.; ın Pontift. sem1inarıo0 Romano theologiae Versuch macht, S1e gegenüber dem schweren un gutprof., De gratia Christı, in KD partem Summae theolo-
gicae Ihomae Aquinatıs Al } (1X ad E Romae, begründeten Vorwurf, daß S1E den Gottesbegriff ZEeIStOTE:

Bretschneider, 1906 (AI 553 8 7350 rechtfertigen, sondern 1LUL, da keinen anderen Aus-
Die Prolegzomena (S I1—31I) enthalten begriıliser- WCE weıß, iıhr als eiınem für ihn selbstverständlichen

klärungen und 1ıne Übersicht einerseıts über dıe Häresien Notausgang seine Zuflucht nımmt, andererseıts dıe Wırk-
samkeıt der (nade VO  — innen her anerkennt un dochdıe Gnade, andererseıts über dıie katholische ıte-

TAiHTr VO St. Augustın bıs /ABEE Gegenwart. Da das Werk dıe praemotıo DhySicCa bekämpflft, allerdings mıt Gründen,
als Kommentar ZUT Drıma SeCuNdae (qu 1009—114) der die deutliıch erkennen lassen, daß Ol diıeser keinen
thomistischen Summa Fheoloz1ca auftrıtt, ist VO.  w daher richtigen Begriff hat
auch dıe Kınteilung SCHOMILNEL.. Es wırd demnach Gegen dası W as er 307 S1@e vorbringt, bemerke

ıch urz folgendes: Wıe sıch widerspricht, da der Wiılleel (S 33—9322) gehandelt VO der (znade einen bestimmten Akt und zugleich nıcht Z  ‚9 wıder-
SICH., und WAar ZuersSt (qu 16 VO.  — der Notwendigkeıt der
Ginade. spricht sıch auch, dalß ott durch gratia efficax (die Ja auch

Dıiese Notwendigkeıt der (Gnade für den Men- nach untfehlbar wirkt) em geschaffenen W illen verleihe,
schen, besonders 1ım gefallenen Zustande, ıst die 24Selns- einen bestimmten Akt SCIZCEN, nd da dıeser Akt doch

S1e wırd nachgewlı1esen DCN- nıcht YESEIZL werde. Das 1sSt nıcht dıe Willensfreiheıit,begründung der Gnade. sondern hegt ın der Seinsabhängigkeıt des geschaffenen Wiıllens
ber den Pelagıanern, Sem1pelagıanern, Rationalısten, auf [0)8' seinem Schöpfer, die ben mit sıch bringt, dal der A
das richtige Maß zurückgeführt gegenüber den Prädesti- schafiene Wılle keinen Akt, sOoOwelt eın Akt 1St und reales
natıanern, kKeformatoren, Jansenıisten. Dann (qu IT) eın hat, voll!zıeht hne daß der Schöpter ıhm verleiht, den

Akt vollziehen.WIT'| die (inade hınsıchtlich ihres iınhaltlıchen Se1ins D Da der VO:  ( Gott bewegte Wiılle sich
erklärt. selbst bestimme, bestreiten dıe TIThomisten nıcht, ohl ber be-Die (made überhaupt ist als etwas real 1ın der streıten SIe:; da(} der geschaffene Wılle In dieser Selbstbestim-
Seele KExıstierendes, dıe heiliızgmachende (snade nach Att MUnNg aufhöre, AU: secunda se1ın, der wesentlich ist, ıhr

SaNZCS dein, 1Iso uch ihre Selbstbestimmung, ın realer Ab-elINner entitativen Qualität, die aktuelle (made als ıne
OIl Schöpfer AA en Nach thomistischerübernatürliche, VO  > ott kommende KErleuchtung des Ver.= hängıgkeıt

standes un! als physische, unmıiıttelbare ewegung des Lehre behält der Wiılle der efficax, die iıhm verleiht,
einen bestimmten kt SCIZCN, dıe Potenz für en i  N-

ıllens denken. Be1l der Kınteilung der (nade YESEIZIEN Akt. Daher 1st eine Argc Entstellung der thomisti-
(qu IB richtet sıch das Hauptinteresse auf dıe Unter- schen Lehre,; da{(} erf. ( 3086) Sagt: „Dicunt eNımM (Thomistae)

wel Thesen voluntatem 88._S‘? Liberam Sub gratia, quia antea libera eralt, ıNnscheidung VO gratıa SUffiC1enNSs un!: effiCcaxX. NSUÜU diviso.“ Einen solchen nsınn lehren die I homistenwerden aufgestellt : ın der ersten wırd cdıe SUffiCIENS nıcht, nd wenn sS1e VO SENSUS Aivisus sprechen, wollen s$1e
im katholischen Sıinne verteidigt SCgCH Reformatoren und damıt 1Ur 9 daß der Wille, WENN (CI: em kEinflusse
Jansenisten ; ın der zweıten wiıird die KExıstenz einer der Gnade einen Akt vollzıehe, dadurch den entigegeNgESEIZIEN
eS/fICaN einer Gnade, die einerseıts unfehlbar wirkt, Akt ausschließe, we1l des ıhm uch dann bleibenden

Könnens für diesen Akt, doch nıcht beide zugieich vollandererseıits den menschlichen Wıllen beeinflußt, daß ziehen könne. Der Ausdruck praedeterminare soll il be-
ß unter diesem Eınflusse freı bleıbt, als katholische Lehre SagcCh, da Oott en freien Willen beeinflußt, da( dieser
behauptet und bewılesen. Wıe aber unter der unfehlbar unfehlbar gewı1ß sıch für en bestimmten guten) Akt
wırkenden (nade der Wille freı bleıbe, darüber wıll der durch Selbstbestimmung entscheıidet, also nıchts anderes als W a>S

selbst (S 309) als Lehre des Ihomas anerkennt. DaßVerfl. keine Behauptung aufstellen, sondern sıch damıt IThomas en Ausdruck YraemOtı0 nıcht hat, 1st ohne Belang, da
begnügen, die verschıedenen Systeme exponieren, welche (ebenso wıe bei den dogmatischen Ausdrücken 0U00VOLOGS, ÜeEOo-
diese Frage verschıeden beantworten. Kr beschreıibt also TOXOG, transsubstantiatio) uf h 188 Daß ber

darauf hinweist und daraus argumentiert, zeligt, Ga.ZUuersSt den Molinismus, WwW1ıe sıch bel1 Molina, Lessius, 1stKıpalda, Palmier1, Mazzella findet, dann den Kongruls- nıcht verschmäht, siıch ALl Strohhalmen halten.

Beı der
sehr im Irrtum, wenn 311 (unter 5) meınt, die gratianach DUAareEZ, Bellarmin und Vasquez. sufficiens se]l 1Ur dann DET suffictens, s1e den Akt VETI-

Zeichnung des homismus beruft Iß sıch auf (3onet leihe Die Gnade, dıe en Akt verleiht, ist Ja doch die gratia
effican ; die Jr sufficiens g1bt LUr die Potenz. Und weiıl dıeund Bılluart un! verweist auf Banez, ÄAlvarez, dıe Sal- Potenz siıch nıcht selbst letztlich aktualisieren kann, bedarfmatıcenser, Gotti, Dummermuth, Buonpensıere. Den der G+ fNcaxX, die eben dadurch VO  — jener real und entitatıv

Augustinianısmus zeichnet nach Berti, Norıs und verschieden 1st, daß s$1e den Akt g1bt oder, w as dasselbe ist,
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dem Wiıllen verleiht, den Akt als seinen eıgenen un! selbst-
verständlich als freien SCLZEIH Was 1er als „ I’homis- grakha OPeErans un als CAHUSAdA Jormalıs, diıese als gratia

COOPEranNSs und als AUSa MOYFalıs. Die KRechtfertigungmus  . bekämpft, 1St nıcht der wahre T’homismus, wıe sıch (qu I) ist wirkliche Vergebung, nıcht bloß Zudeckungbel I1 homas nd dessen Schülern findet, sondern jener unechte
„ 1 homıismus““, den die Molinisten, da s1ie den echten nıcht VETI- oder Nıchtanrechnung der Sünden. Sıe erfolgt durch
standen, fabriziert haben, um ach Widerlegung desselben sıch Kingießung der (nade und ist deshalb wahre innere
nd anderen einzureden, S1e hätten den T’homismus widerlegt. Die Liebe und vollkommene eue wırkenDa dıe Molinisten ıhr Fabrıkat seıt rel Jahrzehnten nıcht mehr eiligung.
‚„ 1 homismus“‘, sondern heber „Banezlanısmus"" NENNECN, 1ST ZW ar disposIitiv, SInd aber nıcht, WI1IEe Vasquez gemeınt hat, dıe
eın Unrecht Banez P< ber 1m übrıgen eın mi1t Oormale Ursache der kKechtfertigung, sondern das ist JAHEDS

Denn ann der W ahr- die VO  - (sott kommende (snadeFreuden begrüßender Fortschritt. Heıiligmachende (made
eıt 1Ur dıienlich se1ın, da(} dıe Karikatur, dıe schon allzulange und Lodsünde sınd VO  e Natur AaUus un! durch sıch selbsten ıhr absolut nıcht zukommenden Ehrennamen „ 1 homısmus'"‘
sıch angemaßlt hatte, LU  - endlıch ıhren eigenen Namen hat, und unvereinbare Gegensätze un: zönnen unmöglıch ın der-

Banez, der rıtterlich für en wahren IThomismus gestritten selben Seele ZUSaINnmneN selın. {[De entgegengesetzte Mei-
hat, wıırd sıch 1m Interesse desselben IThomismus schon iıne HNUNS des Duns Skotus und der Nominalısten SOWI1Ee auch
Zeitlang gefallen lassen, da(} seın Name als Etikette für das
Zerrbild mılbraucht wiırd. Mögen dıe Molinisten L11UTL: fortfahren, der abgeschwächte Skotismus des Suarez werden abge-

wıesen. Weiterhin wırd dıe Lehre VO der Vorbereitungıhren „Banezianısmus"" bekämpfen un ıhm den wohlver-
dıenten Todesstoß wieder und wıeder ZUuU veErseiIzZenN, der wahre auf dıe Kechtfertigung 1 Anschluß Thomas und das
Ihomismus bleıbt davon unberührt, und dıe IThomisten sehen Irıdentinum gut dargelegt. Den Schluß bıldet dıe Lehre
dem heldenhaften Mühlenritt unbekümmert Zu bedauern 1st VO Verdienst (qu 4 dıe gleichfalls 1m Anschluß A
NUr, dal} dıe Molinisten iıhre Kräfte unnutz vergeuden nd
sıch nıcht -bemühen, dıe wahre Lehre des Thomas, VO der 1 homas un: das Konzıl VO  w} ITient klar und rıchtig dar-
schon Molina selbst gESagT hat, dal s1e nıcht verstehe, und gestellt WIrd.

dıe seitdem das Vorurteil bel ihnen traditionell iSst, ogründ- An dem Werk VO.  H ist A loben, daß den
iıch kennen lernen. ext VO Thomas sıch CS anschließt. Dadurch wırd

Der eıl S 23—36868) handelt VO  — der (TE dıe Darstellung VO  — vornhereın auf das rechte Niveau
Die eigentliıchesache un der Austeiulung der (nade gehoben un:! der JLatsache Kechnung eiragen, daß ho-

Wirkursache der (GGnade (CAuSsSa efficıens princıpalıs ef INnAs dıe augustinıschen Gedanken, welche dıe Lösung der
IYSICK ist (zsott und AUCN (5Ott. Chrıistus als NMiensch Probleme enthalten, aı tiefsten erfaßt un AI klarsten
ist dıe moralısche Ursache: der (nade durch se1INn Ver- dargestellt hat Zu bedauern bleıbt ja freilıch, daß
dienst und seine Genugtuung, doch wırkt dıe Menschheıt bel dem feinsten und schwiergsten diıeser Probleme den
Christı auch ın physischer Verursachung U1l /ustande- 1 homas nıcht verstanden un daher auch ine Lösung
kommen der (heiligmachenden) (made 1n den Sakra- selbstverständlich nıcht gyefunden hat. DDoch wollen WIT
menten, aber werkzeuglich. E,benso sınd die Sakra- ıhm dıesen angel nıcht allzu hoch anrechnen, da
mente selbst LLUT werkzeugliche Ursachen der Gnade, und offenbar 1n einem Vorurteil bezüglich des Thomismus
dahın gehört auch der Ausspender, Inas INall 4uch immer- Sch ist un: als solchen ‚3W08R den unechten, molını-
hın für seine Lätigkeıt dıe besondere Bezeichnung „„MI1N1- stischen kennen gelernt hat, nıcht aber den echten, W1Ee
sterjelles V erursachen“‘ gebrauchen. Dıiese Unterursachen VOLI allem bel Ihomas selbst ın <  T  larer Ausprägung
dıenen 1LLUTLE Ur Appliıkation der durch Christus verdienten sıch iindet. Da bereıts SOWeIlt vorgedrungen ist, daß
und VOL (Gott selbst ın der Seele als dem ubjekte be- ST dıie Wiırksamkeıit der oralhıa efficaxX VO. innen her
wırkten Gnade Alles dıes wırd als Lehre des h 40© anerkennt un!: der SCieNnL1a media als eINes Notbehelfes
INas, dıe ın Schrift un Vätern fundıert und Konzıl sıch bedienen scheınt, darf ohl hoffen, daß
VO 'Irıient der Hauptsache nach definıert ist, nachgewlesen. bel fortgesetztem Studium der Werke des Aqumaten
Gleichfalls 1mM Anschluß Al Thomas un: das Irıdentinum auch dahın gelangen werde, dessen Lehre ın dıeser
wird dann gezeligt, daß dıe Gnade nıcht ın allen G78s schwıerıgen Frage verstehen, wobe!l Gr dann auch NS
rechten gleich ıst, nd daß INal, abgesehen VO eıner den wırd, daß zwischen LThomas und den klassıschen
besonderen Offenbarung, über den Besıtz der (nade T’homisten keın Unterschied ın der Lehre ıst Als Hılfs-
ıne onjekturalgewißheıt haben könne. mittel empfehlen WITr ıhm das dreibändıge Werk VO

Bezüglıch der Austeillung der Gnade (qQqu II) iragt Del Prado De graltia el Libero arbitrio, das nach dem
Tıtelblatt FTsıch, ob den Gerechten, den gläubigen >Sündern, 1907 gedruckt, aber 9OQ ausgegeben

den Ungläubigen hinreichende (Gnaden zuteıl werden: worden lSt, das ST daher für das vorlıiegende Werk och
den Gerechten, beharren, den Sündern, 08881 sıch be- nıcht benutzen zonnte. Eıine Besprechung desselben
kehren, den Ungläubigen, A (GGlauben gelangen ZUuU Iindet sıch iın der Lheol Kevue B 1910), n
können. Alle dreı Fragen werden bejahend beantwortet, Münster W Bernh Dörholt.
un: für alle Erwachsenen wırd ıne gratıa saltem remote
(sed vere, SUffiC1eNS zugestanden. Bezüglıch der ohne
'Taufe sterbenden Kinder begnügt sıch A aASCch Wır rban, 1a De 11S, quaCl eolog ı1 catholici praestare
wıissen, daß Gott auch tür S1e hinreichende (nadenhiulfe possint debeant ErSsa ecclesiam russicam. Prag, In
bereıtet hat, mehr aber W1ISsen WIT nıcht. Die durch commiss1ıone Rohlicek CT dlevers, 1907 (23 8°)
das Unbefriedigende dieser Lehre angeregten Meinungen Im Julı 190 7/ fand bekanntlıch ın dem kleinen
mıt dem Bestreben, noch weıter ZU gehen und auch über Städtchen auf der V erlängerung der Karpathen, das einst
eine wirklıiıche Applikation der bereıteten Hılfe eiwas dıe Hauptstadt des mährıischen Keiches und der Aus-
festzustellen, weıst wlg mıt RKecht als unbegründet zurück. gangspunkt der Nlıssıonstätigkeıt der h Cyrill un! Method

Der eıl S 350—527) handelt VO den Wır- 1, Velehrad, der erstie Kongreß ZUTLC Wıeder-
kungen der (heiligmachenden) Gnade, nämlıich VO der verein1gung der orıentalıschen Kirchen mıiıt der lateinıschen
KRechtfertigung und Verdienst. Jene bewirkt S1E als Er a iwa aundert eilnehmern besucht.
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Auf emselben hıelt Urban vorliegende ede Kr Engdahl, Rıchard, LAC phıil., eiträge ZU1 Kenntnis der
byzantinischen Liturgie. Lexte und Studien. ( Fünftesknüpit d eiınen Satz des hervorragendsten russıschen

Denkers V ladımır Solovev: „Kıne tiefe Kluft hat dıe SE Stück der Studien ZUL Geschichte der Theologie und
schichte zwıschen WULSCLGE urn der abendländıschen Kırche der Kırche, herausgegeben VO Bonwetsch und Seeberg].
eröffnet. SO eıt 41ber auch dıe rde zwıschen uns

Berlin, Irowitzsch Sochn, 1908 (149 S40 8
Der Wert dıeser Studie, deren Untertitel „Lexteklafft, ıst d1es durch Menschenhand, nıcht durch die

Kechte (zottes bewirkt. Die Irennung der Kırchen 1ST
un! Studien“‘ lautet, darf zweıfelsohne hauptsächlıch 1n
den „JlLexten‘‘ gesucht werden, dıe S1Ee ın sorgfältigerohl mıt (zottes Zulassung geschehen, stimmt aber mıt Edition u1ls bıetet.(jottes Wiıllen nıcht übereın. (Gsottes Waiılle ist allezeıt, Denn dıe Abhandlung über dıe

daß 1n Hırte und KEıne Herde se1l [)Darum ıst Recht Proskomidie der Liturgien des Chrysostomus un Basılius
während des Mittelalters, wobel sıch der Verf. auch überund Pflicht, alle Hebel 1ın ewegung AB setzen, jene

unheılvolle Klulft, dıe Chnst: Herde spaltet, auszufüllen.“
diıe symbolısche Deutung, welche dıe „mystagogischen.““
T’heologen den (+ewändern und dem lıturgıschen ArrDen EINZIS gangbaren Weg, iıne Unıon anzubahnen,

sıeht miıt Professor Khrhard, Ar Palmıier1
der Prothesis beilegten, handelt, ist War überaus leißıg
gearbeıtet, äßt aber SCHh der Fülle der 1n den ext

ıL ın gründlicher, vorurteılsfreıer und ehrlıcher H eingestreuten /ıtate Klarheıit vermıssen un fördert uLISeETEforschung und W ürdigung des geschichtlichen erdens
un Lebens beıder Kırchen. Alleın auf russıscher Seıite Kenntnis VO  — der KEntstehung und Entwicklung der

Proskomidie L1UTr 1n untergeordneter W eise Nach W1ehindere dıie Zensur jede „FPropaganda“ Verteldigung
katholıscher Lehren, auf katholischer kenne 190058  a dıe sehr

VOT 10i dıe Abhandlung VO  z Brightman, T he Develop-
ment of the 5Byzanlıne Prothesis In ihrer Nebeneıinmander-beachtenswerte HOLG wıissenschalitlıche ewegung ın Ruß- stellung VO  = 1exten und /itaten eın viel klareres ıldand guLt WI1Ie arl nıcht Eın Studiuna dieser ewegung

werde zeigen, welche Fragen eingehender behandeln
der KEntwicklung der griechischen Vormesse (Appendix
ın » LiturQies eastlern and WwesStern«). uch sınd mancheselen. Die Anklagen der russıschen Kırche gehen 5 CHCHN- VO erf.wärtig nıcht mehr 1n erster Linıe Primat und ausgesprochene Ansıchten dırekt falsch, SO s

LA meınt, E1 das felerliche An-Filioque, sondern SCcHCH „Jurıdıschen Formalismus“‘, der egen der lıturgischen (;ewänder als 1ne „Degleıterschel-dıe katholische Lehre, Satısfaktionsbegriff, Fegfeuer-, Ab-
laßlehre beherrsche. Der erıf. zeıgt, W1Ee sıch NUuNng der hlerarchischen Machtentfaltung“‘ anzuseh

Sollte diese „Machtentfaltung“‘ eiwa erst 1MmM derdıe Lehre VO  w der Kırche, ıhren Kennzeichen, der S10
gehörngkeıt ihr behandelt denkt. a  X ın dıe Erscheinung se1n, 100081 welche

Der 116e dıie besonders verteldigt, dıe russısche theo- eıt nach dem er das Anlegen der lıturgischen (ze
wänder e1INn Bestandteil der Proskomidie wurde ” Vonlogische Literatur 1m Westen bekannt ZUu machen, dienen die

seijt 1905 in Prag erscheinenden »57avorum litterae theologicae«, weıt größerer Bedeutung sınd die Lexte, dıe adaUS einer
Es 1st gewıß 1ne sehr verdienstliche Arbeıt, dıe sS$1e damıt dem Ende des oder Anfang des L$ Jahrh. AdN9C-leisten, und ebenso verdienen dıe übrıgen Andeutungen un
Mahnungen Uis volle Beachtung. Freilich 1sSt dıe Hoffnung, hörenden, AaUuSs talıen stammenden Hs der Großherzoglich
wirklıch ine weıtergehende Annäherung der Sal 1nNe ere1in1- Badıischen Hof- un: Landesbibliothek (Cod Ö)
9  ung der römisch-katholischen un: russıschen Kırche mı1t all beigebracht werden. Aus diesem odex, dessen nhalt
diıesen gut gemeınten und sıch auch gewiß nıcht unwiırk- uch anderen Liturgikern W1IE NMione (Lateinische und
5a Mitteln erzielen, sehr schwach., Der Weg aber, dem oriechische Mlessen, Frankfurt d NL 1LÖ50, 139) undrussischen Sprichwort: San eın remdes Kloster trıtt nıcht m1t
deiner eigenen Regel !: folgend, sıch ın der Polemik der doch Brightman (LilurgQies eaAsStern and WeESTErn L: ACI) nıcht
1n der Darstellung fremden Wesens nd auch fremder Lehre unbekannt geblieben 1Sst, veröffentlicht der Verf. 1nNne
möglıichst auf den fremden Standpunkt stellen, 1St, 1e]1 Chrysostomus- und Basıliusliturgie, das Rıitual einer Panagıa,Berechtigtes enthält, doch nıcht ohne Bedenken, wıe auch
Pıus seinem durchaus anerkennenden Schreiben auf den ebenso Übersetzungen, welche der unter Kaıser Manuel
Velehrader Kongrel) all en Metropolıiten der unlerten Ruthenen lebende Leo Ol TLoskana und seın Zeitgenosse Nikolaus
Andreas Szeptycki ıne Mahnung und Warnung VOT Irrwegen (Otranto ZU c1esen Stücken veröffentlichten.
angefügt hat. Wiıe hotwendig eıne solche Warnun sel, sıeht Das Studium Cdieser Liturglen, welche der ıtalısch-
Nan daraus, da(} Derg, Iroicky, Dozent ın St DPeters Urg, einer- siızılıschen (ruppe der oriechischen Liturgie angehören,se1ItSs den Velehrader Kongre() on 1907 als eınNne Versammlungrömischer Propagandisten bezeichnete, andererseits aber einen ist bei ıhrer selbständigen Stellung gegenüber dem ()sten
gemäßigten Modernismus als Grundlage eıne Union In fide für dıe Kenntnis der KEntwicklung der oriechischen TElr
et doctrind, nıcht aber Subh primato Roman Pontificis empfahl o1€ Bedeutung und da 111,. seıt Swainson (18584)(Zeitschrift »Stranniık« 1908, 531 8L

Möge das große weıtausschauende Werk der VUnion, keine V eröffentlichung Aaus$ dem Handschriftenbestand
dieser Gruppe erfolgte, SO ist Ciese Kdıtıon, lıe mıtdem e 111 ın seiınen KEnzykliken „Grande munus“

und „Pro UNLONE Eecclesiarum“ kräftigen Anstoß großem Fleiße und Genauigkeit veranstalte wurde, mıt
Wa Dank Zu egrüßen.gyab, durch die Bemühungen edler und gyelehrter Männer, Eıchstätt.WIE S1E auf dem un Kongreß Z Velehrad (letz- Ludwig 1senhofer

terer AL Juli bıs August 19049, mıt 200 eıl- eitz, Joseph, Priester der ese SE O S N  Ba  Eichst%itt‚ Die a 8  NN  Qere£rungnehmern, worunter auch Propst Malzev 1ın Berlın, der
verdiente Liturgiker als kKedner), auf dem Kongreß ZU

des Joseph ıin ihrer geschichtlichen ntwicklung
bis onzil VO Irient. Mıt 10) Abbildungen aufAgram 2037 August 1908), ın den Schriften Palmıierıis T afeln. Freiburg L BF Herder, 1908 368 040 8°)

u 7 ın den Slavorum Litt. theol. USW. zutage treien, /s509 ; geb 8,60
immer mehr Beachtung auch 1m Abendlande und reichen In vorliıegendem Werke dessen Anzeige YAaNZ
Erfolg finden. unfreiwillig verspätet wurde 11l cder Verf. den KEnt-

Kottenburg Hr Laun. wicklungsgang der Verehrung des h Joseph VO  a den
ersten Anfängen bıs f cden Zeıten des TIrıdentinischen
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Konzıls schildern. Die sıcheren Quellen über Leben un dıe volkstümliche Krbauungslıteratur und das gelistliche
Würde des Joseph sınd dıe Kvangelien (S. 1-—4) Schauspiel, auf dıe alten apokryphen Erzählungen zurück-
„DIe leicht begreifliche Neugierde des chrıistliıchen Volkes, oreıfend, das Leben der Famiıulıe ausschmücken un!
über dıe anzıehende Jugendzeit des Erlösers un über popularısieren. Von den Kreuzzügen werden allerleı
das V orleben selNner Jungfräulichen Multter nähere Aıte Reliquien des Nährvaters Gürtel, Stab, rautring mıt-
schlüsse gewIınnNen, als dıe kurzen Angaben der heıilı- gebracht, un seıt dem Jahrh. findet INla  a eigene
CN Schriften bıeten, nat schon irühzeltig fromme Per- seinem Namen geweihte Kapellen und Kirchen. Um
OIl L, dıe VO  w} Mund NMlund gehenden ach- 1350 wırd ZU Bologna se1n Name der Allerheiligenlıtanel
rıchten A sammeln, dıe noch verbleibenden Lücker: durch eigeflü und se1lt dem 15 Jahrh. wıird se1ın est mıt
eıgene, ohl gutgemeinte KErfindungen auszufüllen un! eıgenem Offizıum un eigener Messe vielerorts gefelert.
cdies 1ın der Oorm der hochgeehrten Kvangelıen dem Die Hauptentwicklung seıner Verehrung erfolgte durch
Volke darzubleten.‘‘“ So entstanden dıe apokryphen den berühmten Kanzler der arıser Universıtät, Joh.
Kındheıitsgeschichten, die koptische „Geschichte Joseph Gerson, un: dessen Freundeskreıs, durch V olksprediger
des /Zimmermanns‘“ USW. Ks sınd dieses mehr oder WIE iInzenz Ferrerius (T 1 41.0)); Bernhardın O1l Sıena
weniıger getrübte Quellen, die aber noch manche Nach- (7 1444), Bernhardın VOI HFeltre (T 1494 Papst Sixtus
richten über das Leben des Nährvaters enthalten (S (T 1454 dehnte das est VO März auf dıe DSANZE
— 106) Bei den Vätern 17—758) trıtt Joseph ın den römische Kırche AU:  SI Im Anhange se1INESs Werkes g1ıbt

Seitz acht verschiedene Meßformulare, dreı Sequenzen,Hintergrund ; WE S1E VO  > ıhm sprechen, ist 1LUTIX
In Beziehung Zu Jesus, dessen Gottheıit S1Ee verteldigen, sechs Hymnen un!: 1er (Uffizıen (S 309—9372) dem
und Marıa, deren erhabene Mutterwürde S1Ee schützen. X bıs 16 Jahrh., Z Ehren des h. Joseph verfaßt. Die
Das Andenken al das irdische Leben der HKamlılıe beigegebenen Illustrationen zeıgen hauptsächlich den Nähr-
blıeb vielleicht ın Palästina un Ägypten lebendig, indes vater 1n seinen Beziehungen Zu Jesus und Marıa (Ver-

mählung Marıä, Christı Geburt, Anbetung, Flucht USW.)za01 ıne selbständige Verehrung des Nährvaters ist VOT

dem { nıcht mA denken. Ihre ersten Trıebe Z@1- und 1efern dıe beste KErklärung Zu den Kapıteln, dıe der
gyCHh sıch 1e]| später. Zr Zeıt des Patriarchen Photius Verf. für jeden orößeren Zeitabschnitt der Darstellung
un Oß 1 Jahrh. exıstierte Konstantinopel des Joseph ın der Kunst gewiıdmet hat.
noch keın est des Joseph Wohl ist dıes est ın Möge dieses schöne Werk, ın welchem WIT CLe Frucht

einer langen un mühevollen Arbeıt erhalten, weıtesteeinem gyriechischen Kalendarıum des a  F} erwähnt,
dıeses Kalendarıum aber folgt dem Brauche der palästı- Verbreitung iinden Besonders allen Priestern un: 'LTheo-
nensischen Kırche. Kür Konstantinopel und die oT1€- log1estudıerenden sel wÄärmstens empfohlen. Wenn
chischen Kırchen Kalabriens ist erst 20 Te später e1iINn unsch geäußert werden soll, ılst der, daß ‚N

bezeugt Die abendländischen Schriftsteller des Mıttel- dem Verft. gegönnt sel, dıe LUr als „möglıc Aus-
Sein sıcht gestellte Kortsetzung, nämlıch dıe geschıichtlıche Knft<alters sprechen nıcht selten VO Nährvater Jesu.

Name erscheıint . März Zzuerst ın wWwel KReichenauer wıcklung der Josephsverehrung VOIN Irıdentinum bıs ZUT

Martyrologıen ın der ersten Aälfte des T Daß Gegenwart, ausarbeıten und ın nıcht allzuweıter Ferne
gerade dıeser Tag gewählt wurde, Mag daher kommen, der OÖffentlichkeit übergeben ZU können.
„daß ON alters her ın allen Hss des Hieronymianum Straßburg, Eils ATTIäaNn; Obl

März 1n anderer Joseph Aus dem Orient ohne weıtere
Angabe verzeichnet W LE Kal. Abpril. In Antıoch:a
sancltı Joseph Wenn Nallı auch hıerın sıcher dıe Ma Kleinere Mitteilungen.
InnNerunNg Al eiınen Martyrer jener Stadt erkennen muß,
S() hat doch gerade diese Angabe bel den Verehrern der Kıner Mitteilung, dıe die jetzigen Herausgeber der » Lheo
(Gottesmutter das Andenken al den 1e] erhabeneren logischen Literaturzeitung « Pro(i. Harnack, ber-

lehrer Schuster nd Prot. Arth. 11A005 ın Nr 23 ıhrer
eiligen gleichen amens geweckt, der bıs daher noch Zeitschrift ALl die Leser rıchten, entnehmen WIr, daß ıhr Streben
ohne Krwähnung ın der kırchlichen (Gottescdijenstfejer daraut gerichtet seın soll, „dıe Zeitung em Geiste der unablässig

tortschreıtenden Forschung noch mehr ANZUPaASSECN und NEeCUCNMN,blieben War Nal ühlte hıer ıne UC| und suchte s1ıe
fruchtbaren, wissenschaftlichen Methoden aufgeschlossen zu CI -auszufüllen Daß 1U gerade der Mürz für den halten  “ Insbesondere sollen die Kkritischen Referate mehr als

Nährvater Christı ausgewählt wurde, geschah infolge eiıner
An

bisher ber den gesamten Umfang der religionsgeschicht-
Fernerder merkwürdigsten Verwechslungen“ (S 106) lıchen Arbeit „eingehend und gründlich orientieren‘‘.

diesem Tage erscheint nämlıch unter eiıner Anzahl afrı- sollen dıe Bezıiehungen der Religion ZUM modernen eistes-
leben „anhaltend nd aufmerksam verfolgt‘‘ und Berichte berkanıscher Märtyrer auch eın Joserus, der bald Jusserus, dıe ausländısche Lıteratur „noch planmäßiger‘‘ und ZW äal

bald Josenus, bald OSIppus geschrieben wurde und durch ausländısche Gelehrte erstatiet werden. Zur Durchführung
stark An Josephus anklang. Iheser Joserus ıst 1U gerade dieses Planes ıst ıne Erweiterung des Umfanges f Bogen

Jährlich In Aussıicht CN, hne daß ‚„bIs auf weıteres‘®1n den beıden Reichenauer Martyrologıen Aus seiıner
herausgenommen „und als Nährvater Christı Al der Bezugspreıis (halbjährlich für I3 Nummern) ıne Kr-

höhung erfahren wird.
dıe Spitze gestellt, und dıe Hss, welche ihnen folgen, »Dr. arl ertsche, Abraham Sancta Clara Blüten-kennen einen andern Heıligen ähnlıchen Namens An der lese AauUs$s seinen Werken nebst biographisch-literarıscher Einleitungrüheren Stelle überhaupt nıcht mehr“‘ (S 107) 2, geb. 2,80.« DerFreiburg Br., Herder, I910

Die nfänge der eigentlichen erehrung zeigen sıch 200 Jodestag des einst gefeierten Kanzelredners 1m Mönchs-
erst 117 Zeitalter der Scholastık (S 20—1099), als Kupert gewand (1 Dez 1909 hat 1ın zahlreichen Artikeln der Presse
VO  —_ Deutz, Bernhard ONn ('lairvaux dıe ugenden das Andenken das VO Goethe und Schiller, Jean Paul nd

Eichendorff geehrte „Original“ wıeder aufgefrischt, Sogar »Die
des Joseph preisen, als dıe dogmatisch-kanonistischen euec Welt«, das iıllustrierte Unterhaltungsblatt großer sOzl1al-
Streitigkeiten über die Josephsehe einsetzen un besonders demokratischer Zeıtungen, hat mıt Wärme seiner gedacht nd
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ıhn als Mann [0)8! Begabung, unbestechlicher W ahrheıitsliebe, »Erker, Josephus, nChirıdıon liıturgicum In SUum cleri-
großem Wiıssen, hervorragender Beobachtungsgabe nd als E sacerdotum ıIn altarıs mınıster10. Editio q| era
Volksmann VO schartfer Menschenkenntnis gerühmt. Prof. emendata ei Labacıi, 1910 4., geb y + C Die
Bertsche hat eınen y1ıft E AalLls den Schriften dieses vorliegende Auflage des Enchiridion liturgicum des Laiıbacher
barocken Originals allen Freunden relig1Öser volkstümlicher Pate< Dombherrn Erker, das 1896 ZUEeTSLT erschıen, 1St Berück-
ur eiıne Blütenlese bıeten. Prediger nd Katecheten sSOw1e sıchtigung der Entscheidungen der Ritenkongregation
Literaturfreunde werden SEIN dıesem Büchlein greıfen, das SCHCN dıe Ll  - stark IO! Seiten vermehrt, hne dal dıe
Ott und Jenseits, Menschenleben, Stände un Lebensalter, Heils- Klarheit nd Übersichtlichkeit der behandelten aterie darunter
miıttel und Heilshindernisse, Schlusse noch dıe Natur 1m gelitten hätte. Die Anordnung des Stoftes zeichnet sıch dadurch
Lichte der originellen Auffassung uUNsSCTCS Mönches zeichnet, Die AdUus, dal} jeder sıch chnell un zuverlässig ber alle Funktionen
Einleitung fußt auf der SOTSSAMLECN Bıographie on raf Karajan ıNn S!  — altaris MinıSterio informieren kann, sowohl ber dıe
( Wien 1867), berücksichtigt daneben noch dıe Arbeıten des Celebrans als uch ber alle lenste aller Mınıiıstr1. Be1l der
Sextros, ılhelm Scherers, dessen einseltige ungerechte Aus- Ausführlichkeit, mi1t der der erf. alles behandelt, haben WIL
führungen eıne Korrektur erfahren, Strigls In Anbetracht einen ejıgenen Iraktat ber die defectus CCa MLSSAM vermi1ßt,
der gediegenen Ausstattung 1st der Preis mäßıig. Schmutt. auch hıer un da einıge berücksichtigt sind, Das Buch

1St sehr empfehlen.»Kähler, Martın, D:;; Prof. der Theologie, Angewandte
Dogmen. ı Der Dogmatischen Zeitfragen IL Band| Zweıte, »Gatterer, Michael, d Praxis celebrandı missam
gänzlıch veränderte nd vermehrte Auflage. Leipzig, De1l- alıasque functiones euchariıisticas. V©eniponte, Rauch,
chertsche Verlagsbuchhandlung Nacht. (Georg Böhme), 1906 I9IO (340 Z 2,40, geb 9 In em hand-

10 Das Buch enthält Abhand-(All, 551 S Sr 8 lıchen Buche, das zunächst für angehende Uun: Junge Priester
lungen der predigtartige Vorträge, dıe der erf. 1n em elt- geschrieben 1St, iındet sıch übersichtlich geordnet alles Not-

VO 1884 b1s 1908 bel verschıiedenen Anlässen gehalten wendige ber Rıtus nd Rubriken der einzelnen Arten der h
hat, nebst einıgen anderen, dıe hıer zZzum ersSten Mal Al dıe Messe. Sehr brauchbare Gedanken nd Wınke /ABE andächtigenOftentlichkeit LL6161 Ihrer Kıchtung nach sınd S1e antılıberal Zelebrieren enthält jedesmal die FPraxis ascetica nach der Hr-
un wollen dıe AN dıe Gottheit Christi glaubenden Protestanten klärung der einzelnen Teile der Missa lecta un sSolemmnis.
In gewIissen Zeitfragen OrJlentleren. Der J ıtel Angewandte »Manuale sacerdotum. Diversıs COTUIMN usıbus [8088 1n privataDogmen 1St nıcht gerade glücklich gewählt, nd dem devotione, tUum in functionibus lıturg1c1s ET Sacramentorum admı1-Untertitel Dogmatische Leitiragen Sagt der erf. selbst 1m nıstratione Aaccomodavıt Jos Schneider i Congr. indulg,Vorwort, dal} s „  u genommen‘‘ A0 MDE auf 1er Stücke sDen Katholizismus bekämpft erft. nırgends professo, ber er Relig. Consultor. Edıt KL [910. Cura ei sStudio Aug Lehm-
hat sıch nıcht VEISASECN können, Öfters Seitenhiebe ihn kuhl ö0 ] Cöln, Bachem, I910 M 6(( Die LA Aufil dieses
Zu machen, die für en Zusammenhang entbehrlich bekannten Buches spricht für sıch selbst. In einem einzıgenBande vereınt 1st Material für 62 Betrachtungen, eine Reiheund 11UTr on des Verf. Unkenntnis bezüglıch dieser Dinge nd Gebeten für Priester nd alles, w Aas der Priester ber die Zele-on seinem Vorurteile Zeugni1s geben. bratiıon aller Arten der h Messe, ber die Spendung der Sakra-

Die Abteilung des 20 Bandes des » Theologischen
Jahresberichts

und dıe Vornahme sonstiger lıturgischer Handlungen ın
(Leipzig, Heinsius Nachtf.) enthält dıe der Praxis wıssen mu Irotz des Umfanges des behandeltenweltverzweigte Literatur der Praktischen LNHeO1021€8 für 1909 Stoffes nd des sehr handlichen Formates 1st der Druck äiußerst

1n gewohnter Reichhaltigkeit und UÜbersichtlichkeit (219 4R klar.
Br 9,20) ber Allgemeines prakt Theol Orljentlert

Hachmeister, der auch das Referat über dıie Predigt- nd In He kaum veränderter Auflage erscheinen dıe »Erzäh
krbauu ngslıiteratur. SOWI1Ee über dıe PastoraltheoloeJe lungen U:  N der Heiligenlegende« Ol Anderdon
lefert. Die Katechetik 1st [0)0! Cohrs behandelt ;: kıirchl. Freie Bearbeitung on Hoffmann. $ 09 erb. Auflage,Freiburg, Herder, IL9I0 (435 2 2,60, geb 3,60Vereinswesen nd Caritas SOWI1E Liturgik VO Glaue Die einzelnen „Erzählungen‘‘ erstrecken sıch auf 2 Heiligen-Unter en aufgeführten lıturgischen Arbeiten atte jedenfalls das legenden, dıe Ol erf£. frei erzählt werden und nıcht seltenbedeutende Werk Ol Franz ber die kırchliıchen Benediktionen
eine Besprechung verdient. Da der Jahresbericht für katholische fast novellistisch ausgeschmückt sınd, dıe Legenden /  V h
Literatur u praktischen 1 heol. se1lt einı1gen Jahren einen katho- Joseph [0)8 Arımathäa (D 13—130); des h Bonifatius (163
lıschen Referenten hat, W as WIr dankbar begrüßen, waäare —186), des h. Alban 187—200), der h Ääcılia (334—383), der

h Katharina (402—418). Es [St eın Buch, das besonders ın
zuzuwelsen.
wohl zweckmäßiger, dıesem auch etwalge katholische Liturgica

Das Kirchenrecht jugendlichen Lesern Anregungen hervorruten wırdbearbeiıtete Friedrich, der
auch en katholischen Arbeıten volle Aufmerksamkeit und, wıe In Ze3 „unveränderter‘“‘ Auflage bietet Schwester Marıa

sein Referat über dıe Werke Cathreins nd Molitors zeigt, Gabriela VE KISt Sakrament (Hedwig von L1Szt), Priorin
wohltuende UObjektivität entgegenbringt. In xeller hat dıe des Karmelitinnenklosters der ewigen Anbetung A Marburg In
katholische Literatur AAA  — praktischen Theologıe einen der Stelermark, das »Handbuch für innerliche [“eelen on
trefflichen Referenten. Öchte gerade dıese Abteilung des Johannes Grau }, gEeIreu ach dem Originale 1Ns Deutsche
Jahresberichts, dıe iıhrem Inhalte nach eine besondere (Je- übertragen (Münster W., Alphonsus-Buchhandlung, I910, 388legenheit g1bt, ber den aun 1n des Nachbars (sarten schauen Izl) 2,50, geb 3).« Das ZUT Einführung In eın wahres
nd lernen, W a5s5 gegenseltigen Verstehen und Anregen inneres Tugendleben vortrefftlich geeıgnete Werk des altbekannten
dient, auch VO katholischen JSeelsorgern, insbesondere en aszetischen Schriftstellers 1st seiner ZYanzen Anlage ach für
Pastoralkonferenzen, dıe gebührende Beachtung finden. Der Preis fromme Weltleute un: besonders für Ordenspersonen berechnet.
1St nıcht AA hoch für das, hier geboten wird ; schon darum Man wırd darın auch manche anregende Gedanken für Betrach-
nicht, weil anderswo reichhaltıg nd übersichtlich Uu-

üls
tungen und geistliche Ansprachen finden xrnsammengestellt nıcht ß haben 1St. Zu der 5 Aufl VO »Fr. Beringer, Die Ablässe, ih:
W esen und ih Gebrauch« hat Jos Hılgers einen»Gillmann, Dr Franz, Universitätsprofessor, Das Ehe
/2 Seiten starken Anhang ediert m1t den „NEUCSTIEN Entschei-hindernis der geistlichen Verwandtschaft AUl der uße

| Erweiterter [& A aus Archiv K X  9 2] Maınz, Kırch- dungen und Bewilligungen Au en Jahren 1906 — 1910“ (Pader-
heım, 1910 (32 ST 8°).« untersucht iın einem inter- born, Schöningh, 0,50)
essanten rechtshistorischen Exkurse die Frage, inwıefern ehedem Not1Zz. Die 1ın Nr. I Sp 569 Zeile 12/3 stehende An-
AUS der Spendung des Bußsakraments Ahnlich wıe AaUuUs$s der Spen- gabe ber Casparı; Die Pharısäer b1s an dıe Schwelle des IS

1st dahın näher Z präzisieren, da(} der Abschluß des alttest.dung VON Taufe un Fırmung eine ehehindernde geistliche Ver-
anons ar eın Zeichen des Nıedergangs WAar, aber zeıitlichwandtschaft hergeleitet wurde., Der Wert der vorliegenden Ab-

handlung beruht darın, dal der erıf£. die persönlichen Anschau- der Epoche der „UÜberwälzung der staatlıchen Verantwort-
u der Kanonisten des D4 Jahrh. bezüglıch der wesent- lichkeit auf Fremde‘., also nıcht der (Glanzzeit unter Alexandra
ıch in Betracht kommenden 508 fraternitas SPWÜUNALiS Aaus der angehörte, 1ın der s1e behandelt wurde.
Buße darlegt, kırchengesetzlich freılıch n1at nıemals eine cCOMNAtıO Berıchtigung. Das Schriftchen {(J1i1 Grüner,; Seelen-
spiritualis aus der Buße mit eheaufschiebender der ehevernich- friede, das ın Nr. I9 p 590 angezeigt wurde, kostet nıcht
tender Wirkung bestanden, Lux. 2 sondern gebunden ı91 0,70.
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Buüucher und Zeitschriftenschau *) Robinson, Hz he text of Luke XAIl, (Princeton
Iheol Rev I9I1O Oct. p.. . 613—-65

VOlter: DE Grundlage un: Überarbeitung 1m Evangelıum desBiblische Theologie. Johannes GCLeviers Theol IHdschr. I9IO, 4, 447—493)
Alma; d& Phılon d’Alexandrie e le Quatrieme Evangıle.ENeISs. Sumerisches 1m est. (Past bonus IOIO Nov., Parıs, Nourry, I9I0O I1I9 16°)75 —86 ; De2. 38—143) Kobertson-Cameron, { The Lamb of God (Expositor IOIOMartın, F Le Juste souffrant babylonıen Journ aslat, I9I0Juıll.-aoüt, 75—143) Aug., 173187 Sept., 266—281).

Margolis, M., T’he and methodology of biblical StOösch: G} Zum psycholog. Verständnis der W under Jesu
philology (Jew Quat. Rev LOIO July, VL (Ev K.- I9IO, 32—39, 625—628. 642 —645. 663—667.

Mitchell, G) Has Old Test. criticısm collapsed ? (Harvard 682—0684. OL ZOL TEL 728 Jarı PA3 761-—764).
Ropes, HE ome aSDECIS of Test. miracles (HarvardTheol Rev I9IO O 464—481). JIheol Rev I9I0 er 482—499)Merchicnh. M., um Begriff des Menschlichen in der Schrift Kırn, C Die Sıttl: Forderungen Jesu. ( Bıbl. Zeıt- Streitfr.(Iheol. Quart I9IO0, 4, 587—607) VI,; 4] Gr.-Lichterfelde, Runge, I9I10 (40 8 0,) 0,Heller, B 9 La chute des (Rev des tud JU1V. I9I10, Wieland, K') Hat Jesus geirrt ? kın Lösungsversuch ZULFI 20, 202—212)

Mınjon, Ei) Die dogmat. ıterar. Grundlagen An Erklärung Parusiefrage. Dıillıngen, Keller, I9I10 (IV, 64 8°)
DNEUu bearb Aufldes bıbl Schöpfungsberichtes. | Erweıt. AD AUS . D W eiss, 58 Der Korintherbrief. Völl:

Katholik‘‘]. Mainz, Kırchheim, IOIO I1OI G} 1,50. [Krit.-exeg. Komm. 5 ] Göttingen, Vandenhoeck R., I9I10
(ALVIILL 350 8°) MWıllems, s Das Protoevangelium (Past. bonus I9IO DezZs BeiIser; E Der öA& Brief des Apostels Paulus dıe Korinther.LAG=1 UÜbers erklärt.LinNnder; I Der bunte ock Josephs (Z. kath Theol. I9I10, 8°) Freiburg, Herder, I9I10 352

4, $2—9753) Moske, (3al E ea dıie Ananı1asepisode (Act 9, IO 100Hontheim, T Die (Gottesnamen 11 der (Jenesı1is (Ebd 625 2 {f.) (Theol. Quart I9I10, 4, 5S31—537)
Wiıttek, B: Diıie Kındheitsgeschichte des Moses ach moderner Robinsen, An Ephesian ımprisonment of Paul Journ

relig1onsgesch. Auffassung (Katholik I19I0, Dn s0—359) of Bıbl L 3% 2 —y I9I0, S1—1689).
Wıesmann, P Bemerkungen zum Buche Samuels AA O

Da eChsel; AB  „ Kulturgeschichtliche Streifzüge durch dıe
paulın. Schriften. resden, Ungelenk, IL91I0 (55 8°) M 0,/7513, n (Z kath Theol I910, 4, 740 —752) Seelhomükler, Ä  9 War Paulus Epileptiker. Erwägungen PLTIGSFr16S: K Das Buch Tobit x dıe Telemachıe (Z WI1SS. Nervenarztes. Leıipzıg, Hinrichs, I9IO (82 83°) 1,60Theol. 93 1y I910, s4—8 Kleın, D „Krez Israel‘®* 1m weiıteren Sinne Z Deutsch.LanDe, G) Das Buch Koheleth Übers. un erklärt. Frankfurt Paläst.-Ver. 1910, 4: 221—224)M., Hofmann, I9I0 (VI, 64 ET 8°) Geb 150 Krauss, S, „Erez-Israel‘‘ 1 weıteren Sinne (Ebd 224/5)FPEteGIS,; P, Notes of ritual sSC5 of the Psalms Journ

of Bıbl Lit 2 2, [9I10O, 13—125) Köhler, L Dreı Bemerkungen ZUr Palästinakunde (Ebd 225/6)
Barry, F Antıiıochus Kpiphanes (Ebd 126—138). Hartmann, R., Die Palästina-Route des Itinerarıum Burdiga-
Scherer, C Neue Fuldaer Bruchstücke der W eıngartener Pro- lense (Ebd 169—188).

FIsCher, P Begleitworte HAWAN Karte des Syrisch-Agyptischenphetenhandschrift, [ Aus AL alttest. Wiss.“‘] Gießen, Grenzgebietes (Ebd 185 —221).JT’öpelmann, I9I10 (40 D: VE 8°) 1,60. Goldstein, F, Zur Ethnographie der Juden (Globus I9I10MIr SCH. Tr Das Buch Jesala. ach em Forschungssystem Dez L, 311—316).R Hirschs übers. erläutert. Frankfurt M., außff- Staerk, Altüdische lıturg, Gebete. |KleineINAaD5Nn, I91I1I 508 ST 8°) Texte 581
KORT: M., Israels Kulturentwickelung. Straßburg, Irübner, I9II Bonn, Marcus Weber, I9I10 f 8°)

ın vokalısıertem TLext mnıt
I4 Abbild 8°) 3,60. Der Misnatraktat Berakhoth,

Brandt, Jüdische Reinheitslehre U, ıhre Beschreibung ın sprachl sachl Bemerkungen, | Dass. 59] Ebd 1910
Gießen, (I8 N 8°) 0,60den Evangelien. (Z alttest. Wiss., Beih 19] Ochser, SChi; Studien ZULX Kriıtik der Mıschna (Z Assyrıol,T’öpelmann, I9I10 C 64 Z 8°) 2,[0. LOIO SeHt. 266 —285)V aleton, d Jahwe-Iempels Buılten Jeruzalem (Ieylers Elhorst, 1E De Mess1as der Samaritanen (Teylers TheolIheol Lijdschr. I9I10, 4, O am Indschr. 1910, 4, 33—9545)Schmiedel, W., Jesus der hristus ? .(Prot. Monatsh I910,

I 361—36 Van den Bergh Va Eysınga, De Jongste Philo-Studien
Völter, D Die Geburt Jesu nach Matthaeus dıe alteste (Ebd 494 — 10)

ode Rom 1m II9 hr. (Teyler’s LTheol I1ijdschr.,
I19I10, 2, bl 170—213). Hıstforische Theologie.

Fotheringham, K Astronomıical Kvıdence for the ate of Dupuils, P Ursprung der Gottesverehrung. Die Glaubens-
the Crucifixion (Journ of Theol Stud I9I0 DE 120-127) lehren Religionsgebräuche aller Zeıten Völker Ul dıe

Conybeare, Miscellanea : On Matt. 28, 19 Armenıuan damıt verbundene Herrschaft des Priestertums Aberglaubens,dating‘ of John’s Gospel [  as Iscarıots death ın the Acts ın ihrer Entstehung Entwickelung. Deutsch hrsg.of Thomas I8l Thess. 2Z, Jacobus Didymus OChristı Streißler. Leipzig, Eckardt, I9I10 (347 8°)Vırgın Mary Anahıta Kybele (Theol. Tijdschr. 1L910, 4, Martindale, C ote ON cComparatıve Religion Ala
36) Rev., I9IO Oct 270—285Spıitta, Fr|, Das verschlossene rab dıe galiläischen Er- Wecker, O! Christlicher KEinfluß auf den Buddhismus » (Iheol.scheinungen (Deutsch-Evang. I910, 4, 213—225). Quart. I9I0, $ 9 417457 ; 4, 538—9565W e1s$; B., Das Matthäus-Evangelium, Aufi |Krit,-exeg. Steinmetz, H., Wiındgötter (Jahrb Dt. tch Instit. I9I10,Komm. 1, 1 ] Göttingen, Vandenhoeck R., I9I10 (VII, 2, D. 33—95S5

5IO 24n 80 Fehrle; B Die } kultische Keuschheit 1 Altertum. | Religions-Turner, 7 Ihe 'E;1;'ly Greek Commentators 07]8! the Gospel gesch. Versuche Vorarbeiten VI]| G1Eeßen, 1öpelmann,according St. Matthew (Journ of JIheol Stud I9I10 VICt, I910 (ALL, 250 SE 803 Ö,50
— ] [ 2 Carus, E: Die Erfüllung (das Pleroma). Kıne UntersuchungMcVNeile, B M {  OTE ın St Matthew 127/8) ber en Ursprung Christentums. Aus em Engl.Bruders, Ha Mt 16, I 18, 18 Jo 20, 22, 25 1n frühchristl.

Auslegung, Tertullian (& kath Iheol IL910, 4, 659-677).
Breitenbach. Leipzig, Barth, I[9I0 (VIIL, 73 8

Steiner, 7 Das Christentum als MYSL. Tatsache dıe Myste-Küs Mt 16, 18 bel Irenaeus (Ebd 758 —760 rien des Altertums. 545 erweiıt., Aufl Leipzig, Altmann,Bacon, W., Ihe pur of Marks Gospel (Journ of Bıbl I910 192 8°) 2)
Loeschcke, G Jüdisches nd Heidnisches im christlichen KultLit I_9_I»O, 1, p4x 760): Bonn, ATECUS Weber, I9IO (LT, 36 8 U) 0,80.

*) ür die Bäéher— nd Zeitschriftenschau wırken mM1t Herr W eiss, A Hıstoria ecclesiastica. TLormı1 [1 Pars Graz,
Kaplan Berlin Uun!| Herr Dr. [ —- ünster. Styria, I9I0 ‘9 695 4 82
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Knöpdler, P Lehrbuch der Kirchengeschichte. ) 45 erb. Aufl Jaud, B Fılıbert, fondateur e1 abbe de Jumieges el de No1r-
Freiburg, Herder, I9I10 (AAVIIL,; 049 AB 8 moutier. Sa vlie, 5y survivance, 5O culte. Etude

KIrch, C Enchirıdion fontium historiae ecclesiasticae antıquae. d’histoire monastiıque IIe siecle Parıs, Gabalda, I9IO
IEbd I9I0 636 83°) 57° 5°)

Bardenhewer, O! Patrologie. 305 großenteils LICLH bearb Aufl Gran .. Die arabıschen Schriften des Theodor Abü Qurra,
Ebd I9OI1O (AT; 567 ST 8°) ) Bisch. arrän. Literarhistorische Untersuchungen und

Schmidt, C Schubart, 3  m b e  Itchristl!. Texte. | Berliner Übersetzung. Paderborn, Schöningh, I9IO0 336
Klassıkertexte VI| Berlin, W eıdmann, 1910 (VUIL, 140 4 80)
Lex 8° Lal Gaspar; E} Studien Zu Register Johanns I88| rch. 36,

Hatrfıs R On obscure quotation 1n the Hrst epistle of , 1910, 77—156)
Clement (Journ of Bıbl Lat 32, Z, I9I10, 90—1095) Balx. N Doyens du concile de Florence (Anal l’hist.

Rösch, K Bruchstücke des Clemensbriefes. Nach dem ecel. de la Belgique, I1IL Serie VL Da 105 —=124).achmım. Papyrus der Straßburger Univ.- Landesbibliothek Gottlob, A, ZweIl „Instrumenta ecambii“ AB OE Übermittelung
i1l. bıbl Texten derselben Hs hrsg übers.

M
Straßburg, VO Ablaßgeld (1468) ( Westd. 1 I9IO, 204-212).

Schlesier Schw., 1910 (XXVIIL 154 S3 LONr., T Methodisch-krit. Beıträge ZUr Gesch der Sıittlichkeit
Marmorsteın, Z K eDhItrE de Barnabe eit la polem1que Julve des Klerus bes der Erzdiözese öln ATL1 Ausgang des Miıttel-

(Rev des etud JU1LV. I19I10O, 120, 213—220). alters. [ Reformationsges ch Stud TLexte [ Münster,
BeETY,; An Justin. 5a vIie } doctrine. Paris, Bloud, Y1ıl Aschendorff, IOIO | M  e 8°) 3,20(64 16° Fr 0,60 ThOmas. Le Concordat de I5 T6, Ses orıgines, 5 hıstoire
Grebaut; S Litterature ethiopıenne pseudo-Clementine : SEa AVIe siecle. partle : Les Documents concordataıres.

seconde du Christ e{ Ia resurrection des morts“ (Ebd Parnıs, Picard, I9IO (419 62
198—214). Brıieger., &:  9 wel ısher unbekannte Entwürfe des W ormser

Nau, B3 La version Syrlaque de l’Octateuque de Clement. Ediktes Luther. Leipzig, Edelmann, 1910 (42 5°
3éme livre. rad franc. (Can CONLEMP. I9I0O SCPL.-OCT,, O,

22—9630). KNOdt,; Ea Die Bedeutung Calvins des Calvinismus für dıe
Lietzmann, ( 68 Liturgische Texte V Die klementinısche DrotesT. Welt. Gießen, T 6öpelmann, I9I0 (1 83°) 1,00,

Liturgie AUS den Onstit. + 388| nebst Anhängen. ( Kleine Kotscheidt  9 Quellenkunde ZUuUr rheinischen « Kırchen-
Texte 61] geschichte. Neuwiled, Meıncke, I9I0 CAl 154 8°) 1,60.Bonn, Marcus Weber, I9I10 (32 8°) 0,560. GUÜllerming; 13 La SuUurvivance d’un Salnt. Charles Borro-Nıssen, GE ıta Abercıii. Supplementum. Aberci1 titulus
sepulcralis quUa ratione s1ıt tradıtus, Lüdtke ei mee (Etudes I9I10 NOV., 306—335)
Nissen. Die Grabschrift des Aberkıos, iıhre Überlieferung SteC SEL A Der arl Borromäus als Erzieher (Katholik

ıhr ext W Lüdtke Nissen. Leipzig, eub- I9I10, L1 321—328).
NCI, IQIO (SI AT 6 Kröss, Ä., Die Unterwerfung des utraquistischen Administrators

KirsScCh; P) Die Cäcilia ın der rom Kirche des Altertums.: Heıinrich Dvorsky (Curius VO Helfenberg unter dem kath
rzb Anton Brus 1mM 1572 (Z kath Theol I9IO, 4,Paderborn, Schöningh, I9IO (VIIL, A AT ST 8 0Ü maa 2)2,80. Pita, F Una inedita autografa de Teresa (Bol.Remize, E, Privat MAartyr, Ä  eveque du Gevaudan, 111e siecle.

Mende, Impr. PauG, I9I0 (440 VECC STAaV, 8°) Ac de la hist. I9I10 OCT., 23—334)
Lake, Ka he early Christian LLC21MeENTt of SIN after baptism Dos Cakias autografas de Teresa recobro fotografia de

(Expositor 1910 July, 63—680) la segunda (Ebd Jul-Sept,., BETTTADAN
5Simons, E  > (Gsenerals nodalbuch. Die Akten der (General-Zregsier, Kır Zur neuplatonischen Iheologie (Arch Religi0ns- synoden Jülich, leve, Berg Mark 1610—1793, bearbWI1SS. ALILL, I910, 247—269). hrsg. Neuwied, Meıincke, I9I10 59 SL, 83°) 0,60Chapman, JE Professor Hugo och St Cyprian (Rev. Duhr, B., Eın kirchenhistorisches Seminar in München 1mM An-
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